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VORBEMERKUNG

Die Materialsammlung für diese Untersuchung wurde im we-
sentlichen im Oktober 1978 abgeschlossen.
Ein Vorabdruck mit Ergebnissen daratls und Auszügen aus
den Interviews ist im Sommer 1979 in der Zeitschrift
pHd-extra Sozialarbeit erschienen.
Die gesamte Arbeit wáre ohne die Beitráge und Bemühungen
zahTreicher zurückgekehrter Emigranten, Sozialarbeiterin-
nen und Bibliothekarinnen nicht mUglich gewesen. Selbst-
verstHndlich darf diese Bereitschaft zur Zusammenarbeit
nicht a1s vUllige Ubereinstimmung mit unseren Schlussfol-
gerungen missverstanden werden.
Ganz besonders gilt unser Dank Herrn Haro Cagigas von der
Asociación Nacional de Emigrantes Retornados, der uns ne-
ben zahLreichen Hinweisen das Interview unter 4.3. gab.

Damit die Ergebnisse unter denjenigen, die in und nit der
spanischen Kolonie in der BRD arbeiten, weite Verbreitung
finden, kann jeder Leser bis z1r 5 Seiten nachdrucken, so-
fern er uns 2 Belegexemplare zuschickt und die Que11e und
die untenstehenden Bezugsbedingungen nitabdruckt.
Wir bitten um Verstándnis für die Herausgabe in Loseblatt
form, die unvermeidlich war, um trotz der niedrigen Auf-
lage einen annehmbaren Preis zu halten. Eine genaue Ab-
rechnung schicken wir auf Anforderung zu.

BE ZUGSBED I NGUNGEN

DN{ 9,oo auf das Konto rAG Migrationsforschung'
Nr. 505 662
Kreissparkasse Marburg
Bankleitzahl- 533 501 10

einzahlen, Kopie des Belegs arr
G.E.R.M.
Ap. 16.150

E Madrid
oder
DM 9,oo in Briefmarken schicken.
Ebenfalls haben wir die spanischen 0riginale der un-
ter 4.2. und 4.3. abgedruckten Interviews zur unbe-
grenzten VervielfHltigung und Verbreitung unter der
spanischen Kolonie vorrHtig. Preis: DM 3,oo; Zahlungs
formen wie oben.

Bedingungen für Sammelbestellungen auf Anfrage.

ov.i.S.d.P. Grupo de Estudios
de Migrantes (G.E.
Apartado +ffi

E },ladrid

sobre Reintegración
R.M.)
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EINLEITUNG: REINTEGRATION UND ROTATION

0.1 . Fragestellung

IndenTetztenJahrenistdieRückkehrderauslándischen
Arbeiter in ¿er-gRo in ihre Heimatlánder von einem theo-
retischen problem zu einer Tatsache geworden. schon am En-

de der massiven Anwerbung ,,ria" auf áie entwicklungspoli-
tischen lr{Ugliiiif."it"n hilgewiesen: "Die jewgilige Ausbil-
dung in einem-iioifr""twické1ten Industrieland kann einen
Beitrag dies"r--iárr¿"s zur ;fniricLlungshilf e' darstellen ' "
(66 - 302)
Inzwischen ist dieses Argument von den verteidigern.der
Rotation aufg;s;i;f;; ;;;á;;; ""+ findet sich auch in den

VorschlHge.r aái- Bund/l,HnderlKommission zur Fortentwick-
lung einer r*iursenden ronz"ptio, der Auslánderbescháfti-
gungspolitik:,,FragenderRückkehrauslándischerArbeitnehmerinihre
Hlilün¡tslHnder haben an Gewicht gewonnen.
Die Furderung-á"i Rückkehr-""ire"áischer Arbeitnehmer so11-

te ein wesentlicher g"rturr¿i;i1 einer künftigen AuslHnder-
poli-tik sein.-Hiáilu, spricht nicht nur die gegenwártige
Arbeitsmarktraeé,-"o, uif"m--i* Hinblick auf die stark stei-
gende inlendiiEhá Erwerbsb"rÚit"rrrr,g. Prosramme der Rück-

kehrfurderuns dienen auch á;;-i;sr!ittlgé+ wirtschaftli-
chen und sozialen Interessen der Heimatlánder ' sie tragen
dazu bei, ¿urr-ái" berufliihen und ausserberuflichen Kennt-

nisse und Erfahrungen der á"iie"¿ischen Arbeitnehmer und

die in der B";á;;;p"urik Deutschland anges-aTT"lten Erspar-
nisse in stárkerem Umfang iüi die wirtscñaftliche und so-

z,aTe Entwicki""g- ¿ái H"íruirunder nutzbar ge*lc11l werden'

Dies wird von diésen auch ,un"tm"nd erkannt' RückkehrfUr-
derung kann a"irruru einen ri.rrtigen entwicklungspolitischen
Beitrág leisten. " (24 -36)
Dort werden "i"" neitre kónkreter P1áne daraus abgeleitet:
"1. Grundsátze
- ffilTen-fm náhmen konkreter-Progranme .

7iái=áa'=nü3tráirriiil?;; sorrle-e§ sein, soweit .muglich
zur beruf lichen Wiedereingliederung *"' aus-1á1{i¡1hen
Arbeitnehmer beizutrag"r. "Di" Rückkehrprogrammg .to11ten
sowohl Hilfen zrtT Erlangung eines-vorhándenen Arbeits-
platzes afs-áucfr Hilfen"zui Schaffung neuer Arbeitsplátze
umfassen.

- Fre iqill r gle1t-del-R{clkehf
Proglamné kulnenler§oñen erf assen'
die-ohnehin gehen wo1len, -.
die den Rückkehrwilten háb"n, sich fY' den Zeitpunkt
der nuckkeñi- áU"' noch im Unklaren sind'
dienochrrrrt.frfUttigsind,aber-durchangeboteneProgram-
me voraussichtlich ztt "irá* 

Rückkehrentschluss veranlasst
werden kUnnen.

- Keine Festlegung-agf-bestimmte PersoLeggtygpgt ,, -

iiüák¡"furOráeirmñe Euñnen=uñd-solften-s owohr rachkrHf te
a1s auch Ungelernte ertassen'

- Die v"runtr8itg"g quf 4ie \üskkehrer-ble1br b-er deL Hei-
mat1Enóeln
ii;á-E;Íiá" sollten so ansesetz! yld.gestal-t-et t:11' dass

die grunds átzLiche Veranirortlichkeii der HeimatlHnder
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erhalten und klar herausgestellt bleibt. Sie haben ledig-
lich unterstitzenden charakter. Ein steuernder und beeiñ-
flussender Beitrag der Bundesrepublik Deutschland so11 so
wenig wie mUglich in Erscheinung treten.
gi g gr ggr amrne 

- 
s o!_1 en:ig 4b : t1rymun g_uqd_m i t_B e t e i 1 i gun g_d e r

Heimatlánder durchseführl weiden-
Die Hirfen werd-eñ im-srnñeler-Zielsetzung in besonderer
weise wirksam, wenn sie bestmuglich mit der wirtschafts-
und Entwicklungsplanung im Heimatland abgestimmt sind und
den Besonderheiten des Heimatlandes entsprechen.
Durch die Beteiligung wurde zugleich die verantwortung der
HeimatlHnder deutlich gemacht und eine wirksame Abstimmung
mit den heinischen wirtschaftszielen sichergestellt. Durcñ
enges Zusammenwirken so11 das verstándnis für die zieLset-
zungen, Belange und Interessen der jeweils anderen seite
entwickelt und verbessert werden.
Die ProgfagTg_ng!1lgq rn_besqndere[ Masse die FUrderqng
von Selbsthilfeinitiativen auslHldlscher RFbei[nefrmer vor-
senen
Dem Grundsat z der Freiwilligkeit wird insbesondere Rechnung
getragen, wenn unmittelbar bei den eigenen rnitiativen der
auslándischen Arbeitnehmer angesetzt wird. Die FUrderung
geeigneter Selbsthilfeeinrichtungen 1ásst mehr Bereitscñaft
erwarten. Auf diese weise kann die Kapitalbildung von aus-
1ándischen Arbeitnehmern miteinbezogeñ werden. Dás Einbin-
den von Ersparnissen der Rückkehrer furdert das Interesse
der Heimatlánder an den Rückkehrprogrammen.

trHger; sie kunnen helfen, die Bedeutung und die chance der
Rückkehr für die wirtschaftliche und soziale Entwicklung
der HeimatlHnder für breite schichten bewusst zu machenl
Die gesellschaftlich relevanten KrHfte des Heimatlandes kUn-
nen - soweit erforderlich - auch dazu beitragen, eine posi-
tive Einstellung der HeimatlH.nder zr erreichén.
Aus der Zusammenarbeit der relevanten Gruppen in der Bundes -republik Deutschland und im Heimatland siná positive Auswir-
kungen auf die Programme zú erwarten.

- Dig {b§lr.raqf.r9|_uqd_llogramue_so11ten_so gestaltet sein, 4asssre in Vereinbargngen mit inEernátloñaTeg qagr_supiañaTioñáten
Qr§an-r§aliEn-en1ño-f nst:irulionen:eIn:münden-kFnñeñ--

2. Instrumente
EéI-Aerittc-kkehrfUrderung ist im wesentlichen von den drei
folgenden Konstellationen auszugehen :

(a) Im Heimatland besteht ein Bédarf an bestimmten Arbeits-
kráften, die in der Bundesrepublik Deutschland vorhan-
den sind;

(b) im Heimatland besteht ein Bedarf an bestimmten Arbeits-
kráften, die in der Bundesrepublik Deutschland nicht
oder in nicht ausreichender zahl und Qualifikation vor-
handen sind;

(c) in Heimatland müssen erst zusátzliche Arbeitsplátze für
und durch rückkehrende Arbeitnehmer geschaffeñ werden.

Entsprechend den daraus sich ergebenden zielsetzungen kom-
men folgende Hilfen bzw. Instrumente in Betracht:

- Pi" geEellsrchaftlich relevanten KrHfte in der Bundesrepublik
Dest§cEru"4 gE LT_I,§tmalránd lorrten 4ie [ulasrEng tr"f Er_
lgfchterutg der Wiedáreiñgli§d§r[n[ qtttra§el - - -
Diese KrHfEe-si-nd §eeignete InFormátloñs - ünd-- lvtotivat ions -



-9

- Hilfen zum Aufbau einer wirksamen Arbeitsverwaltung, i-ns-
besondere Arbeitsmarktbeobachtutrg, Arbeitsvermittlung und
Arbe its 1os envers icherung

- Aus- und Fortbildungsmassnahmen für eine qualifizierte TH-
tigkeit im Heirnatland

- Einsatz von Kapitalhilfe und technischer Hilfe zur Unter-
stützung von Programmen der RückkehrfUrderung

- FUrderung von Investitionen deutscher Firmen bzw. von
joint-ventures deutscher nit auslándischen Firmen

- Sonstige KooperationsmUglichkeiten mit deutschen Unterneh-
men/Unternehmensverbánden bzw. Gewerkschaften

- FUrderung von rückkehrbezogenen wirtschaftlichen Selbst-
hilfeinitiativen auslándischer Arbeitnehmer in Form von
Betriebsgründungen und -erweiterungen in den Heimatlándern

- Hilfen zur Schaffung von Arbeitsplátzen durch Einkauf oder
Beteiligung an einem Fonds

3. Flankierende Massnahmen
a) operationen deutscher und auslán-

discher Banken
b)Hilfen im Bereich des Bau- und Prárniensparens
c)Anerkennung von Ausbildungsabschlüssen und Schulzeugnissen
d) Sonstige Hilfen zur Wiedereingliederung in die Gesellschaft

des Heimatlandes für die Arbeitnehmer und ihre Fami-1ien
e)Hilfen zur FUrderung der Arbeitsaufnahme nach Par. 55 Ar-

beitsfUrderungsgesetz (AFG) und der Anordnung des Verwal-
tungsrates der Bundesanstalt für Arbeit zur FUrderung der
Arbeitsaufnahme in Einzelfá11en

4 . RückkehrfUr

Ñach d-en bestehenden Abkommen kUnnen auslándische Arbeit-
nehmer, die nach einer BeschHftigung in der Bundesrepublik
Deutschland arbeitslos in ihr Heimatland zurückkehren, die
Leistungen der dortigen Arbeitslosenversicherung erhalten,
die bis zu einer Hüchstdauer von sechs Monaten von der
Bundesanstalt für Arbeit erstattet werden. Die Regelungen
sind nicht geeignet, die Rückkehr ausl-ándischer Arbeitneh-
mer in ihr Heimatland zLt fUrdern und die auslHndischen Ar-
beitsverwaltungen zu veranlassen, zurückgekehrte Arbeiter
in Arbeit zu vermitteln.
Die geltenden und etwaige künftige Abkommen sollten deshalb
zu Instrumenten der Arbeitsmarktpolitik und RückkehrfUrde-
rung ausgebaut und finanzielle Hilfen ggf. auch für den
Fa11 vorgesehen werden, dass der arbeitslose Rückkehrer im
Heinatland in eine Dauerbescháftigung vermittelt wird oder
an einer betriebsbezogenen Bildungsmassnahme teilnimmt, die
in eine Dauerbescháftigung einmündet." (24-36+37+38)

Dazu kommt, dass durch die EWG-Erweiterung nach einer Anpas-
sungszeit von 5 bis 1 0 Jahren die MUglichkeit zum Wiederauf-
leben der ArbeitskrHftewanderung gegeben ist (E1 País , 10.12.
1978) und damit das Emigrations- und Remigrationsproblem
neue Aktualitát bekommt.
Gleichzeitig liegt es nahe, den rFa11 Spanienf als Mode11
für den zu erwartenden Verlauf der Rückkehrbewegung bei 'jün-geren' Emigrantenlándern, wie der Türkei und Jugoslawien, zD
nehmen und daraus im Rahrnen des MUglichen Voraussagen abzu-
leiten.
Die oben aufgeführten und andere verwaltungsmássige und aus-
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lHnderpol-izeilichen Massnahmen erfassen auch die schon An-
sHssigen und es ist schwer zv sagen, ob man angesichts da-
von noch von 'Freiwilligkeit der Rückkehr' sprechen kann
(75-181). Eher scheint uns die folgende Befürchtung zúzr1-
treffen: "Die mUgliche massenhafte Rückkehr der spanischen
Arbeiter aus dem Ausland wird immer mehr zu einer Erinne-
rung an ihre Vertreibung aus Spanien, a1s sie den wirtschaft-
lichen Interessen des Landes im Wege standen." (6-49) Dann
wird k1ar, dass der Begriff 'Rückkehr' in den Worten eines
Betroffenen einen ganz anderen Klang bekommt als in denen
der Bund/LHnder-Kommission: "90% von uns wünschen die Rück-
kehr und fürchten die Rückkehr." (102-58)

0.2. Eingrenzung des Themas

Bei unserer Untersuchung werden wir uns auf die mit der
Rückkehr der Erwachsenen zusammenhHngenden Fragen beziehen
und die Schwierigkeiten der Jugendlichen und Kinder vU111g
ausklammern. Diese Trennung ist teilweise künst1ich, wird
aber von unseren ArbeitsmUglichkeiten erzhrungen. Ausserdem
scheint uns der Informationsmangel in Bezug auf die Lage
der Kinder und Jugendlichen nicht so gross zu sein, viel-
leicht, weil sie unter direkter staatlicher Verantwortung
stehen und die rzustándigen Stellen' daher zumindest den
Anschein erwecken müssen, sich Gedanken über sie zu machen.

0 . 5 . Gedankengang , G 1 i ede rung , ' Gebrauchs anwe i sung '

Wir haben das Inhaltsverzeichnis sehr ausführlich gehalten,
um den Uberblick über den Gedankengang zu erleichtern.
Nach dieser Einführung (0) stehen einige Anmerkungen zur
Zuverlássigkeit der Angaben, die man derzeit über die Wan-
derungsbewegungen erhalten kann, sowie die verfügbaren Da-
ten (1). Dann begleiten wir sozusagen die Emigranten auf
ihrem W"g, von der Lage vor der Ausreise (2) bis zu der
nach der Rückkehr (5).Der Schwerpunkt liegt dabei auf der
Lage bei und nach der Rückkehr. Die Situation in der BRD
behandeln wir fast nicht, weil dazu genug Material von
deutscher Seite vorliegt und das nicht Aufgabe einer in
Spanien arbeitenden Gruppe sein kann. In beiden Abschnit-
ten wird auf die Gesichtspunkte 'Qualifikation' und 'Spra-cher sowie die beteiligten Einrichtungen eingegangen und
eine Kritik ihrer AktivitHten versucht.
Genausowenig wie man sich über die Zustánde in einem Gefáng-
nis ausschliesslich aus den Verlautbarungen der Verwaltung
unterrichten kann, wird man a11ein durch das Studium offi-
zieller VerUffentlichungen zu einem vollstHndigen Bild von
den Problemen der Rückkehrer gelangen. Daher haben wir In-
terviews (4) mit ehemaligen 'Gastarbeitern', mit ihnen ar-
beitenden Sozialarbeiterinnen und einem der aktivsten Mit-
glieder der Rückkehrerorganisation !Asociación Nacional de
Emigrantes Retornados' (A.N.E. R. ) gemacht. Besonders die
Interviews 4.2. und 4.3. sind dafür gedacht, innerhalb der
spanischen Kolonie verbreitet zu werden, und daher hat je-
der Leser die MUglichkeit, bei uns die spanischen 0riginale anzu-
fordern und so oft wie er will nachzudrucken oder zu kopieren,
um sie in den spanischen Zentren, auf Veranstaltungen oder wo
ihm seine Fantasie zeigen so11te, einer grUsseren Zahl zugHnglich
zu machen. (Die genaueren Bedingungen stehen am Anfang.)
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Dann ziehen wir eine kurze Bilanz, inwieweit die Emigra-
tion den Betroffenen und dem Abgabeland Spanien genutzt
hat (5). Abschliessend gehen wir der Frage nach, wieweit
die aufgezeigten Mángel und Schwierigkeiten tPannen'
sind, die behoben werden kUnnen, und wieweit hinter ihnen
gesellschaftliche Interessen und Strukturen stehen.
Vor d-iesem Hintergrund stellen wir die Frage, unter we1-
chen Voraussetzungen und in welchem Umfang eine Neuorien-
tierung der limigrations- und Rückkehrpolitik mUglich und
wahrscheinlich ist. Die Arbeit wird auch darauf eingehen,
unter welchen Bedingungen es zu einer Ubereinstimmung der
Interessen der BRD an Begrenzung der ZahL der fest ansás-
sigen AuslHnder und Spaniens aL seiner eigenen Entwick-
lung kommen kann.
Die zusanmengefassten Ergebnisse in Thesen (6) sind bei
Wiedergabe der Que11e mit Bezugsadresse und Ubersendung
eines Belegexemplars ebenfalls zum Abdruck freigegeben.
Das kommentierte Literaturverzeichnis (7) dient gleich-
zeitig als Quellennachweis, die erste Ziffer in den Klam-
mern nach Zttaten oder vor Tabellen bezieht sich auf die
Ordnungszahl im Literaturyerzeichnis, die folgende(n)
auf die Seiten.
Aus fínanziellen Gründen musste die Ausdehnung dieses Be-
richtes so knapp wie rnUglich gehalten werden. Wir sind
daher - unter fast vo11stándigem Verzícht auf literari-
sche Ansprüche - in weiten Teilen vom zusammenhángenden
Text abgegangen und haben uns auf Tabellen und Strichauf-
záhlungen beschrHnkt, was teilweise abrupte UbergHnge un-
vermeidlich macht

0.4. AuslUser von Migrationsbewegungen

Wenn man Erscheinungen wie das Exil von Teilen der demo-
kratischen Opposition wHhrend des Franco-Regimes ausser
Betracht 1á"sst, sind die Ursachen der letzten spanischen
Emigrationsbewegung nach Europa klar: ". . . das Angebot
und die Nachfrage nach Arbeitskraft sind die bestimmen-
den Faktoren der jüngsten spanischen Emigration und die-
se hángen daher hauptsHchlich von der Wirtschaftsentwick-
lung der AufnahmelHnder ab." (73-83)
Logischerweise sind die Herkunftsregionen die Gebiete,
wo das rAngebot an Arbeitskraft', d.h. das durch Arbeits-
losigkeit verursachte E1end, áfl grUssten ist (32-16):

Andalusien (besonders Sevil1a, Granada)
Galizien (besonders Orense, Pontevedra)
Extremadura (besonders Badajoz)

Um die ehemaligen Bewohner dieser Gebiete geht es, wenn
Forscher die spanische Kolonie in der BRD in einen rsta-
bilen' und einen 'unstabilen' Tei1, der die Rückkehrer
(oft nach einem Scheitern) ste11t, unterteilen (68-259).
Von eben diesen Menschen spricht die Bund/Lánder-Kommis-
sion, wenn sie sagt: "Die Rückkehrbereitschaft und die
Rückkehrfáhigkeit der in der BRD lebenden auslándischen
Arbeitnehmer und ihrer Familien so11te verstHrkt h¡erden."
(24 - 24)

0.5. Interessen der Beteiligten
Allerdings geht es dabei nicht nur
schen', sondern um Interessen. Auch

(BRD/Spanien)

um 'das Wohl der Men-
wenn die staatstTa-
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genden Parteien in der BRD die offene Zwangsrotation ab-
lehnen (64-37), so lassen doch andere Erklárungen eini-
ges erahnen: "Wir kUnnen zwar die bei uns bescháftigten
Áuslánder nicht wie Sklaven behandeln, die man heute ein-
kauft und morgen wieder wegschickt. Aber wir werden dafür
sorgen, dass unsere deutschen Arbeitnehmer zuerst Arbeit
erhálten,..." (*) Für das, was hier von einem sozialde-
mokratischen Minister als Verteidigung der Interessen der
deutschen Arbeiter ausgegeben wird, trifft wohl die fo1-
gende Aussage zv; "Wenn das Anfangsstadium der Auslánder-
beschHftigung in der BRD gleichsam a1s goldenes Zeitalter
heraus§este11t wird, werden damit Massstábe gesetzt, die
ganz deutlich die Kennzeichen der Ausbeutung tragen."
(7s-1e0)
Dabei dürfte wohl nicht so sehr kurzsichtiger Nationalis-
mus, sondern eher nüchterne Kalkulation Pate gestanden
haben: lagen die Rekrutierungskosten pro Spanier früher
etwas über DM 60.- (92-91) und war ihr Aufenthalt mei-
stens so kurz, dass langfristige Investitionen in sie we-
der rentabel noch notwendig waren (92-90), so hat sich in-
zwischen der Arbeitsnarkt verengt, aber die Auslánderzahl
steigt an, wobei der Anteil an Arbeitern absinkt und der
an uñproduktiven Familienmitgliedern sich dem fr der deut-
schen BevUlkerung annáhrt. Was tun ?

Im Bezug auf die Rückkehr hochqualifizierter Südamerika-
ner in ihre Herkunftslánder gibt ein Ministerialrat im
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit fo1-
gende Antwort: "Im Gegenteil, Deutschland a1s Gastland
ermutigt die Rückkehr ins Herkunftsland aktiv und erleich-
tert uñd fUrdert die Wiedereingliederung. Wie wird das
gemacht ? An erster Stel1e, wie schon erwáhnt, sagen wir
nicht einfach: 'Geh jetzt nachhaus I rrr (110-3) Auch die
Aussagen im vom Bundesministeriun für Arbeit und Sozial-
ordnuñg herausgegebenen 0rientierungsheft (Guía) für die
auslHnáischen Arbeiter klingen vielversprechend: "Ver-
stHrkung der Rückkehrbereitschaft - Die Bundesregierung
nUchte keinen AuslHnder durch Verwaltungsmassnahmen z:uT

endgültigen Rückkehr in seine Heimat zwingen. Dagegen un-
terstützt sie die auf eine FUrderung der Bereitschaft zvT
freiwilligen Rückkehr gerichteten Massnahmen. Aus diesem
Grund hat die Regierung in Bonn Kontakt zrl einigen Regie-
rungen der Herkunftslánder der Immigranten aufgenommen,
um Programme zu unterstützen, die die gesellschaftliche
und berufliche Wiedereingliederung der in ihre Heimat Zu-
rückgekehrten erleichtern sollen. Die Bundesregierung
lehnt die sogenannten RückkehrprHmien ab." (4-23) Wie
stark die offiziellen Uberlegungen zur Rückkehr auch bei
Ablehnung der Zwangsrotation von wirtschaftlichen Inter-
essen und ErwHgungen geprágt sind, zeigen u.a. die 'Sieb-
zehn Thesen zur Auslánderpolitik', ein Entwurf einer In-
terministeriellen Kommission unter Federführung des Bun-
deskanzleramtes, worin sich Sá.tze finden wie: "Ferner
ist zu prüfen, ob der Familiennachzug in überlastete Sied-
lungsgebiete unterbunden wird, ufl eine weitere Belastung
der sozialen Infrastruktur zu vermeiden." (64-22)
Die Vorschláge zur Rotation sind dementsprechend Versu-
che, die Eingliederungsschwierigkeiten und -aufwendungen
in den Aufnahmelándern zu verringern, wobei die Wj-eder-
eingliederungsprobleme in den Herkunftslándern verviel-
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facht werden. Um so seltsamer wirkt €s, wenn von den Be-
fürwortern der Rotation dabei das Argument vorgebracht
wird, sie diene auch der Entwicklung der Herkunftslánder.

0.6. Der Begriff der 'flying Mediterraneansr

Opel-Direktor (Amerikaner) auf die Forderung, es sollten
'nur die Auslánderr entlassen werden:
"Für mich sind hier a1le Auslánder."
So wie die Ernigration eine ll.iesenreise war, die Personen,
die sonst meistens nur die Strecke zur Provinzhauptstadt
zurücklegten, plUtz:.ich ins Ausland versetzte, so ist die
Rückkehr unter die Landsleute, die die ehemaligen Emigran-
ten oft mit dem Namen 'alemánr (Deutscher) als Fremde
kennzeichnen, ein neues Wagnis. Die Schwierigkeiten bei
der Wiedereinführung lasten zuallererst auf den Schultern
der Rückkehrer, deren Situation zwischen dem Industrie-
1and, das sie verliessen, und der ehemaligen Heirnat, die
sie nicht mehr aufnimmt und über kurz oder lang wieder in
die Ernigration schickt oder zur Arbeitslosigkeit verdammt,
in den Begriff rflying Mediterraneans' gefasst wird
(e7-56):
"Die Wirtschaft des Dorfes oder der náchsten Stadt ist
nicht in der Lage, ihn zu ernáhren unverándert wie
das Dorf ist, wird er es nie mehr genauso betrachten, wie
er es sah, bevor er es verliess. Er wird anders angesehen
und er hat andere Ansichten... Einen sicheren Platz flJr
ihn gibt es im Dorf nicht mehr... Heimatlos sein heisst
namenlos sein. Er. Die Existenz eines Wanderarbeiters."
(1 2 - 22e)
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PROBLE},{E DER DATENBESCHAFFUNG UND STATISTISCHE
ANGABEN

Uberblick über die offizieLlen und anderen An-
werbekaná1e

In den Aufnahmelándern gibt es keine Statistiken nach ein-
heitlichen Kriterien über die benutzten Einreisewege. Die
eigentliche klandestine'schwarze' Immigration ohne Pass
in die BRD war bei Spaniern selten, verbreiteter war die
'grauer : legale Einreise mit Pass a1s Tourist und dann
VerlHngerung des Aufenthalts, unterstlltzt durch Anlauf-
punkte (31 -32) , in vielen FáI1en durch schon ausgereiste
Familienmitglieder (74-68). An offiziellen Wegen gab es
zwei:
- über das Instituto Español de Emigración, etwa 2/3
- über die Deutsche Anwerbekommission in Spanien, die

eine Aufenthaltserlaubnis/Visum erteilte; etwa 1 /3,
das auf diese Weise ohne Betreuung durch spanische
Stellen 'vermarktet' wurde (98 - 1 2)

Andere Quellen (74-71) nehmen &n, dass ab 1963 der Prozent-
satz derjenigen, die ohne Einwirkung des IEE (a1so schwarz,
grau oder durch die deutsche Anwerbekommission) über die
Grenze gingen, bei 60 % 1iegt.
Einen gewissen Aufschluss geben auch die Befragungen der-
jenigen, die wieder nach Spanien gebracht wurden, weil
sie sich nicht aus Notlagen helfen konnten (rrepatriaciónr
40/197 4-35, 40/1975-35, 40/197 6-35) :

Ausreiseform der rrepatriados' in eo

Jahr
797+
197 5
197 6

rnit Vertrag
46 ,4
39,6
26,2

qhne_Verlrag
21 ,4
25 ,1
28 rz

k.A.
T¡-t
58,0
45 r6

Dabei muss eine bestimm
tigt werden, da es sich
in Notlagen gerieten.
Die Verschárfung der Au
Zahlen der an der Grenz
(43lNovember 1 975 - 50 Ta

te Verzerrung der Daten berücksich-
ja gerade um Personen handelt, di-e

s1ánderpolitik spiegelt sich in den
e zurückgewiesenen Auslánder wieder
ut 'Región' vom 19.11.1975):

1974 178.000
1975, erste 9 Monate 139.215

1 .2. Lage der klandestinen Migranten

Lange Zeit galt das Problem als nicht vorhanden. So erklár-
te der damalige Direktor des IEE noch im September 1975 in
einem Interview der Zeitung 'Proar in Le6n, es gebe keine
klandestinen Emigranten aus Spanien (45lSeptember 1975-56) .

Demgegenüber gibt die Internationale Arbeitsorganisation
als Faustregel, dass sie normalerweise 1 0 qo a1-J.er auslHn-
dischen Arbeiter stellen (43/Juni 1976-28+29) und 1974 wur-
de die Gesamtzah\ der i11egal in der BRD bescháftigten
Auslánder al1er Nationalitáten auf 250.000 geschátzt (43/
Juni 1 975-5) .

Dabei ist zu bedenken, dass die Aufnahmelánder wesentlich
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bessere KontrollmUglichkeiten besitzen a1s die Ausreise-
lHnder (43/Januar 1976-8) ; MUglichkeiten, die interessan-
terweise erst ausgeschupft wurden, a1s die i1lega1e An-
wesenheit von Tausenden von Auslándern in der BRD als
ein Problem von Bedeutung für die 'Innere Sicherheit' an-
gesehen wurde (64-23).
Úber die Lage der I11egalen gibt es einige anschauliche
Schilderungén (74-188); sie leben unter dauernder Ver-
folgung, zi háufigem Wohnungswechsel gezwungen, ohne
Schütz-vor Krankheit und bei UnfH11en, unter dem Druck,
vor der sicheren Ausweisung mUglichst viel verdient zu
haben, abhHngig von vermittlern, die sie oft ausbeuten.
Und doch hat-es beispielhafte Beweise von Solidaritát
gegeben, Streiks oder Drohungen, die die Unternehmer zwaÍ-
g"ñ, z.B. bei schweren Unfál1en eines I1legalen die Krank-
ñeitskosten zu übernehmen; und die Betreuungsinstitutio-
nen irren, hlenn sie glauben, man kUnnte il1ega1e Arbei-
ter nicht beraten: auch sie haben ihre Anlaufpunkte und
Infornationskaná1e, über die man sie indirekt erreichen
kann.

1 .3. Begrenztheit der Informationsquellen über Migra-
tión, Unterschied zwischen offiziellen Angaben
und I{irkli-chkeit, Rückkehrmethoden und ihre Er-
fassung a1s Problen

Die erste Voraussetzung für staatliche Planung in Bezug
auf díe Rückkehrer sind genaue Angaben (98-115).
'Rückkehr' wird dabei verstanden al§ vor mehr als 6 Mona-
ten durch eigene Kraft mit der Absicht,, sie sgi endgül-
tig, durchgeführte Rückkehr nach einem Auslandsaufenthalt
voñ mehr aÍs 6 Monaten (43/? 197 4-24)und(98-1 1 0) .

Zur Gewinnung von Angaben über die Rückkehrer gibt es zwei
Wege:

Befragung einer nach Unterlagen der DGS (Polizeídt-
rektión) -oder des Wáhlerverzeichnisses ausgew5hlten
St ichprob e

- indirékte Auswertung nach den Unterlagen der Konsu-
late, Arbeitsánter, deutschen Auslanderpolt-zer, Deut-
schen Anwerbekommissi-on oder der Arbeitsministerien.

Spanische Angaben zum Verhá1tnis'offizielle/wirkliche
Emigration' iinden sich in (41),(52) und (71), dort gibt
es auch Daten zu 'Ausgereiste/Rückkehrer'
Es wurden auch VorschlHge für eine bessere Kanalisierung
des Informationsflusses gemacht (107), sie sehen folgen-
de Stationen vor:
- 2 Monate vor seiner Abreise nimmt der zukünftige

Rückkehrer Kontakt zur Sozialabteilung der Botschaft
auf

- diese sendet ihm einen Fragebogen für Rückkehrer zu
- nach dessen Ausfüllung erhált er eine Karte zur vor-

stellung beim IEE seiner zukünftigen Heimatprovinz
- der Fragebogen wird von der Sozialabteilung der Bot-

schaft Uber-die ZentraLe des IEE und die Provinzde-
legationen des IEE an die Arbeitsvermittlungs- und
Beratungsstellen weitergeleitet.

Uber die Verwirklichung dieses Projekts ist uns nichts be-
kannt.
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In diesen Zusammenhang gehUrt auch die Idee, zukünftigen
Rückkehrern von den spanischen Arbeitsámtern einen Fragebo-
gen zD ihren Qualifikati-onen zuzuschicken (5ó).
Trotz dieser scheinbar reichhaltigen Quellen gehen die vor-
liegenden Daten weit auseinander:
- von 1 960 bis 1967 vom IEE vermittelt:

nach Angaben der dt. Arbeitsámter
bescháftigte Spanier:

'136.859

362.038
(1oo-46)

- zu einem bestimmten Zeitpunkt (100-47 ) werden von der
Dt. Anwerbekommission 1.262 mehr Arbeiter angeworben,
als das spanische Arbeitsministerium \rerzeichnet

- manchmal differieren die Zahlen der insgesamt Ausge-
reisten in selben Buch von Seite zD Seite (92-Tab. 1.4./
4 .14 .)

Ab 1967 lHsst sich fast kein Unterschied zwíschen der Zahl
der Ausgereisten und der vom IEE Vermittelten feststellen,
woraus der Schluss gezogen wird, dass die 'graue' Migration
abgenommen hat (54-886) .
Wie erklHren sich diese beachtlichen Ungenauigkeiten ?

- Nach Livi-Bacci (zrt. in 67-14 und 68-255) leiden vie-
1e Untersuchungen unter ungenauer Definition und gerin-
ger Anzahl der Befragten, Mangel an ReprásentativitHt.
Daher kUnnen die folgenden Fragen nicht gelUst werden:
Dauer, Regelmássigkeit und Wiederholung der Emigration,
Mobilitát und neue berufliche Qualifikation, geografi-
sche 0rientierung nach der Rückkehr, Verwendung der
Qualifikation und der Ersparnisse.

- Bei al1en Befragungen über 'endgültiger Rückkehrabsich-
ten durch Vertreter des Heimatlandes spielt die Ten-
denz mit hinein, so zu antworten, wie es 'national er-
wünschtr ist.

- Der rotatlonsáhnliche Charakter vieler Migrationsbewe-
gungen erschwert allgemeingü1tige Feststellungen, oft
kehren Pers.onen rendgü1tig' zurück und nach einer Wei-
1e emigrieren sie wieder ( 1 0) und (68 - 1 1 +253) . 'Endgü1 -tig' in Spanien bleiben nur die Gescheiterten, die an-
deren pendeln über Jahre hinweg zwischen beiden Lán-
dern (68-11). Oft bedeutet die 'Ausreise' aus einem
Aufnahmeland auch nur die fEinreiser in ein anderes,
aber keine 'Rückkehr' .

- Aus Karteien der Arbeitsámter, des IEE oder der Agre-
gadurías Laborales (Sozialabteilungen) der Botschaften
gewonnene Angaben sind immer sehr begrenzt, es werden
weder Selbstándige noch FamilienangehUrige noch Perso-
nen, die sich bei der Rückkehr schon selbst einen Ar-
beitsplatz gesucht hatten, erfasst (36).

- Andere Emigranten wiederum sind offiziell nie ausge-
reist (97) und werden im Einwohnerverzeichnis des Hei-
matdorfes weitergeführt. Sie meiden den Weg zu BehUr-
den aus naheliegenden Gründen.

- Oft werden Rückkehrer auch nicht erfasst, weil sie sich
aus Misstrauen oder weil sie sich nicht den Weg zur
náchsten Emigration verbauen wo11en, nicht an die spa-
nischen BehUrden wenden (24-77). Diese melden sich
oft auch bei den Konsulaten nicht ab (43/Februar 1975-
21). Manche scheuen den Weg zur BehUrde, ufl nicht a1s
'Gestrandete I ztJ gelten.
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Die Rückkehr wird meist selbst organisiert (92-150),
verláuft am Rand der Konsulate, oft nutzt der Rück-
kehrwillige den Urlaub zur Stellensuche aus, wáhrend
der deutsche Arbeitsvertrag noch gi1t. Findet er et-
was, kehrt er gar nicht mehr in die BRD zurück und
über1ásst den rPapierkrieg' dem Konsulat (72). Daher
rührt auch die Idee, den Urlaub, den die Emigranten
in Spanien verbringen, zt)T Information und Rückkehr-
beratung zu nutzen (44).
Das Verháltnis eines nicht unbedeutenden Teils der
spanischen Emigranten zú Konsulaten und offiziellen
Stellen (zumindest) wHhrend des Franco-Regimes wird
folgendermassen am besten umschrieben: "Zum Konsulat
bin ich nur zum Steinewerfen gegangen."

Angaben zur Ausreise aus Spanien/Einreise in die
BRD
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Jahr

18

Angaben zum Aufenthalt in der

So z ialvers icherungspfl ich -
tig bescháftigte Spanier
in der BRD

BRD

In der BRD ansás -
sige Spanier

954
955
9s6
957
958
959
960
e61 (30.6. )
962
963
964
965
966
967
968
969
970
971
972
973
e74 (50.6.)
97s
s76 (30.6.)

(50. e. )
(50.12. )

s77 (30.3.)
(30.6. )
(30 .12 .)

411
486
698
967

1.494
2 .1s0
9.4s4

s0.976
85.915

112 .1s7
1 58.578
171.542
17s.190
1 26 .984
112.592
134.987
1 6Z .909
179.69s
181.102

1 58.936
'l 29.',l 05
11'l .006
107.518
1 04.003
10.1 .493
100.311

94 .67 4

175.000
206.895
245 .400
27 0 .400
267.248
287.021
272.676
247 .447

219.427

201 .400

(21)
(20)

(1e-683)
(18-5+8)

(int. Dok.
4)

Die Tabelle zergt dreierlei:
- die plUtzliche Zunahme durch die organisierte Emi-

gration ab 1 961
- das vorübergehende Absinken in den Jahren 1967/68

und endgültig ab 1973
- den Anstieg des Anteils der nicht-arbeitenden Fa-

nilienmitglieder, der sich in der zunehmenden Dif-
ferenz zwischen der Zahl der BeschHftigten und der
Ansássigen widerspiegelt .

relativ langansássige
das Einreisejahr der-

Unterbrechung (ausser

1 960 und früher
1 961
1 962
1 963
1 964
196s
1 966

Die Spanier in der BRD bilden eine
Kolonie, das zeigen die Daten über
jenigen, die sich in der BRD ohne
durch Urlaubsreisen) aufhalten:

69o
7

7

6
10

7

5

Einreiseiahr der
Langans ás s igen
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)s
13
15

)lo
(16-34)
Derselbe Sachverhalt wird in den Angaben über die Aufent-
haltsdauer der Ansássigen ausgedrückt (Angaben wahrschein-
lich nach Auslánderzentralregister) :

Aufentha 1 t sdauer@6)?':
,)
L-

3-
4-
6-
8 -1
mehr

Am 30.12.197 6 waren 63,7
ansássig.
Nach Angaben des IEE vom
waren 7 2 ,6
und 38,3
ansássig.
Dieses Bild wird durch die Angaben des Auslánderzentral-
regi-sters vom 50.9 .1977 untermauert:
Aufenthaltsj ahre Einreisefahr in_1 .000
weniger a1s 1 1977 3,7

1 - Z 1976 4,9
2 - 3 1975 5,8
3 - 4 1974 8,8
4 - 6 1973/2 30,8
6 - 8 1971/0 38,7
8 -10 1969/8 28,9

mehr a1s 10 vor '67 75,6
Es gilt also nieht mehr, dass die 0-Aufenthaltsdauer so
kurz ist, dass Investitionen nicht lohnen (92-90). "Mit
zunehmender Aufenthaltsdauer werden bei immer mehr der
verbliebenen auslándischen Arbeiter die anfánglich recht
grosse Unschlüssigkeit über die voraussichtliche Dauer
des Aufenthalts in der BRD sowie ursprüngliche kurzfristi-
ge Verweilabsichten durch den Wunsch verdrángt, langfri-
stig oder für dauernd hier zu bleiben." (16-36) 1972 plan-
ten 48 % der befragten auslándischen Arbeiter(innen),
lHnger als ein Jahr, aber nicht endgü1tig in der BRD zt)
bleiben (16-55). Die Grenze für das weitgehende Verschwin-
den des Rückkehrwunsches wird von den meisten Autoren bei
5 Jahren Auslandsaufenthalt angesetzt (5¡+(76). Viele
Spanier in der BRD sind daher 'für die Rückkehr verlorenr
und interessieren sich wahrschei-n1ich mehr für Probleme
wie die Familienzusammenführung und die Schule.
Das Vorhandensein einer solchen langansássigen Kolonie
kann für das Aufnahmeland den Vorteil haben, Anlernkosten
und Integrationskonflikte zu verringern, kann aber auch
zu einem gewissen Selbstbewusstsein und den entsprechen-
den Forderungen führen. (1 1 -90)

1967
1 968
1969
197 0
197 1

197 2

1 Jahr 2 ,2 eo

Z Jahre 5,0
3 4,7
4 8,4
6 18,0
8 20,2
0 8,0
a1s 1 0 55,5
% mehr als 6 Jahre in der BRD

Oktober 1 978
% mehr als 6 Jahre
% mehr a1s 1 0 Jahre in der BRD
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Angaben zur Rückkehr nach Spanien
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) VOR DER AUSREISE

2.1 . Beteiligte Institutionen

2.1 .1. Rekrutierungsphasen und -mechanismen

Es werden folgende Phasen unterschieden (55):
- Anwerbung (reclutamiento)
- Einteilung (encuadramiento)
- Vorauswahl (preselección)
- Verwaltungsmássige Erfassung (documentación)
- Auswahl (selección)
- Abfahrt (salida)
- Transport (traslado)
Dem IEE oblag die Organisation der Zllge und der Vorberei-
tungskurse (fa11s es welche gab),sowie die medizinische
Untersuchung. Die Syndikatsorganisation wáhlte nach der
Meinung der Dorfautoritáten und der Arbeitslosenziffer
die Anwerberegionen aus. Man konnte sich bei den Delega-
tionen des IEE in den Provinzhauptstádten oder bei dem
Vertreter der Organizaci1n Sindical im Dorf einschreiben
('apuntarse'). Dabei ist wohl nicht immer a11es mit rech-
ten Dingen zugegangen, besonders in der Endphase, als man
Beziehungen ('enchufe') brauchte: "Wer in Olvera zeitwei-
1ig ins Ausland gehen wo11te, musste bei Mancio, dem Funk-
tionár des vertikalen Syndikats, der die Vertragszuteilung
in der Hand hatte, ein Transistorradio kaufen." (Cal1e 1,
S.32 vom 28.3.1 978)
Darauf folgte eine medi-zinische Untersuchung erst durch
spanische, dann durch deutsche Arzte (bis auf die ZHhne)
und in der BRD noch eine durch die Betriebsárzte, die teil-
weise Arbeiter zurückschickten.
Dj-e besonders G1ücklichen hatten das Vergnügen, auf dem
Abfahrtbahnhof ein paar trUstende Worte eines deutschen
Anwerbers zu hUren, und ab gingts.

2.1 .1. Ausreisewege und Kontaktpunkte

Das Emigrationsgesetz vom 21.7 .1971 verweist die Abwick-
lung der mit der Emigration zusammenhángenden Fragen in
die gemeinsame Zustándigkeit von
- Instituto Españo1 de Emigración
- Dirección General de Promoción Social (Generaldirek-

tion für Soziale FUrderung)
- 0rg anización Sind j-ca1
wobei die Auswahl und verwal
O.S. zugetei-1t wurde (8-B).

(8-7),
tungsmássige Erfassung der

Darüberhinaus glbt es einige Kontaktpunkte, über die man
a1le (legalen) Emigranten erreichen kann:
- GesundheitsbehUrden
- ZolL
- Banken
- Botschaft (36-2).
Mindestens so wirksam wie die staatlichen und sonstigen
Stellen ist die eigene Ethnie als Integrationsbrücke (vg1.
International Migration Review XV-2/5-84 ff), aber eine zu
weitgehende Stárkung dieses Kontaktpunktes kann zu politi-
schen Problemen führen.
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2.1.3. Aufgaben des Instituto Españo1 de Emigración

,,In Bezug auf den Emigranten hat der staat die Aufgabe,
ihm eine vollstHndige-Information über das Bestimmungs-
land zu verschaffenl ihm arbeitsbezogenen und kulturel-
1en Beistand an seiner neuen ste11e zÚ geben und seine
Fanilie zu untárstützen und zu schützerL, egal, -I9 :1e
sich befindet.,, (95_g)

unter die Aufgaben des 'consejo Escol_at -para 1a-Extensión
Educativa a f6s Emigrantes españoles' , der für die schuli-
sche versorgung der"Kinder im Ausland mit zustándig ist,
iefft auch áie"Hebung des Bildungsniveaus der Emigranten
mithilfe des einheimlschen oder áes spanischen Erziehungs-
wesens (82-78).
Bei einer Befiagung über ihre Erwartung an die Arbeit
staatlicher Steíleñ im Ausland werden an erster Ste1le ge-
nannt:

Zg,6lgoschaffungeinesspanischen'Ambientel
2s.,gsgoBerufsbildungund.Sprachlernzentren

Eine zentrale Stellung bei dér Erfü11ung dieser Aufgaben
nimmt das IEE ein. Es"wurde am 17.7.1956 gegründet' Im De-

kret 1582 vom 1g.4.1974 werden seine Aufgaben erweitert
und die Struktur daran angepasst (7 -41) . Ausserdem werden
die Wiederei-ngiiederung aüsárUcklich erwHhnt und konkrete
Massnahmen genannt:
- Hilfen zum Kauf von Einrichtungsgegenstánden und

Werkzeug vor der Rückkehr
- Kredite für Kooperativenbildung und individuelle Nie-

derlassung a1s Selbstándiger
- WiedereingewUhnungskurse
-beruflicheorientierungundVervollkommnungiT4"f-

nahmeland (7 _44) .

Für die Kurse zur vorbereitung auf die neue umgebung- und

z17T beruflichen Fortbildung wérden stipendien, Reisekosten
und Lehrnittelzuschüsse g"ñehrt (85/1 916-52) .Das-Arbeits-
ministerium weist in den-Berichten des Fondo de Protec-
ción aL Trabaj o folgende summen für die Emigration aus:

197 6 1 .01 6. ooo. ooo Ptas
1977 1.415.ooo.ooo Ptas (8s-e)

E inr ich -

Bank- und

2.1.4. Struktur des IEE

Das formelle Leitungsorgan des IEE ist der Nationale Emi-

!iátiá"rrut (a;;re¡6 uaéiglr1 de Emigración). Nach Par. 4z

á", Emigrationsgerétr"r (8) besteht er aus folgenden Mit-
gliedern:
- Prásident (vom Arbeitsministerium ernannt)
- VizeprHsi¿ent (mit dem Rang eines Unterstaatssekretárs

im Aussenminister iurn)
- 1 0 Beamten
- 5 Vertreternder Organi zací6n Sindical
- 1B Vertretern v"rréhiedener Mi-nisterien und

tungen
- 6 vó., der 0. S. ausgewáhlten Vertretern des

TransPortwesens
- 5 Emigranten
- 2 veráienten PersUnlichkeiten'
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Entsprechend der geHnderten politischen Situation wurde
im MHrz 1978 ein Dekretentwurf für die Umbildung des Con-
sejo Nacional de Emigración vorgestellt (Cartas de España,
Márz 1978-59):
- 18 Vertreter der Verwaltung, die für die in IEE be-

stehenden Sachgebiete zustHndig ist, wie Wohnung,
BeschHftigung, Erziehung, Soziale Sicherheit

- 16 Vertreter der europáischen Emigration, aus Zent-
ren, Vereinigungen und Emigrantengewerkschaften

- 3 vom Arbeitsministerium bestimmte Vertreter der
südamerikanischen Emigrat ion

- sowie Berater ohne Stinme der Sozialversicherung,
Eisenbahn usvrr.

In Par. 43 wird der Stándige Ausschuss aus 6 Personen er-
wHhnt, dessen Schlüsselfigur der Generaldirektor (Par.
45 ,14) ist.
Die Ausgaben des IEE werden durch staatliche Zuschüsse,
besonders vom Arbeitsministerium, durch die 1leo-ige Ab-
gabe a11er Transportunternehmen auf die von ihnen an Emi-
granten verkauften Fat'r/Flugkarten und aus Bussgeldern
(u.a. bei klandestiner Emigration) gedeckt (Par.47).
Das Dekret 1582 vom 19.4.1974 geht im Artikel 10 - 15
auf den Aufbau des 'Departamento Acción Social' ein, das

Interior: Hilfe vor der Ausreise, Zu-
sammenarbeit mit der Sozial-
vers icherung

Exterior: Betreuung im Aufnahneland
Retornado: Information über Wiederein-

gliederung, Beratung bei der
Arbeitssuche (unterteilt in
die 5'Negociadosr = Gescháfts-
bereiche : Información,Retorno,
Repatriación; Colocación;
Promoción, Gestión)
im Kontakt mit dem rConsejo
Escolar para la Extensión
Educativa'

5. Formación Profesional: Kurse vor und nach der Emi-
gration, BerufsfUrderungs-
massnahmen im Ausland.

Am 6.7.1972 wurden die 4. und die 5. Abteilung zu selbst-
stHndigen Einheiten gemacht (8-96). In der BerufsfUrde-
rung ist die Dirección General de Pronoción Social (eine
den IEE gleichrangige Institution des Arbeitsministeriums)
im Rahmen des BerufsfUrderungsprogrammes Programa de Pro-
moción Profesional Obrera (PPO-SEAF) zustHndig, das IEE
wird zu den die Emigranten betreffenden Massnahmen geh6rt,
die Direktoren der Ausbildungszentren werden auf Vorschlag
des IEE von der D.G.P.S. ernannt. Die Provinzkomitees der
DGPS sollen auch jáhrlich über die Entwicklung der Emigra-
tion und der Wiedereingliederung berichten.
Für jeden, der Informationsquellen über die spanische Mi-
grationspolitik sucht, ist ausserdem das Centro de Docu-
mentación CEDOC wichtig, das 1973 durch Zusammenfassung
abteilungsspezifischer Teileinheiten entstand (1 04-1 5) .

Zur Unterstützung der Emigranten im Ausland und zur Be-
obachtung ihrer Arbeits- und Lebensbedingungen dienen die
Arbeitsinspektoren und die Agregadurías Laborales (=Ar-
beitsattaché-ste11en) bei den Botschaften (1aut dem Ley

für uns wichtig ist
1. Acción Social

2. Acción Social
3. Asistencia aL

4 . Acción Educativa:
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de 0rdenación de la Emigración, 3.5.1962, in 8-357 + 43/
1976-1/ss).
Von der ZéntraLe bei der Botschaft hángen die Beratungsbü-
ros (Qficinas Laborales) in den wichtigsten Arbeitsgebie-
ten der Spanier in der BRD áb, die eng mit den von der Ca-
ritas untbrhaltenen und vom IEE unterstütztert Sozialarbei-
ter (inne) n zusammenarbeiten.
Das Personal der Agregaduría Laboral wird vom IEE ausge-
wáhlt und vorbereiletl erhált von ihm seine Anweisungen und
berichtet ihm, gleichzeitig besitzt es diplornatischen Sta-
tus und ist bei-den Konsuláten (also beirn Aussenministerium)
angestellt.
Eiñe Hhnliche Konstruktion findet sich bei der Agregaduría
Cultural in Bonn, die gleichzeitig vom IEE und damit dem

Arbeitsministerium, dem Erziehungsministerium und vom Aus-
senministerium (diplomatischer Status) Anweisungen erhá1t.
Die im Ausland iUtigen Lehrer werden vom IEE entsandt, die
entsprechende Abteilung 'Acción Educativa' wird von einem
Inspéktor des Erziehungs- und Wissenschaftsministerium ge-
leitet. Daneben gibt eé noch eine Gruppe Lehrer, die indi-
viduell ins Auslánd gegangen sind und sich von dort aus
bei deutschen oder spanischen Stellen anstellen liessen.
A11e diese Einrichtuñgen waren natür1ich von der Otganiza-
ción Sindical und den anderen Organisationen des Franco-
Regimes rnitgeprágt, und so Verr^/undert es nicht, dass der
Veitrauensrlsi zt,ischen ihnen und den Emigranten immer brei-
ter wurde und ihre Neubesetzung bei Mitbestimmung der Emi-
granten und der Gewerkschaften verlalgl wird (EI País, 1 5.
é.lgll) Auf den vom ZS. bis 26.9.1977 in Madrid durchge-
führten Studientagen wurde u. a. gefordert:
- Staatssekretáriat für Enigration anstelle des IEE
- Umformung des Consejo Nacional in eine Vertretung der

Emigranten, Gewerkschafter und Verwaltung'
Die Bildung der 'Juntas Consulares' bei den einzelnen Kon-
sulaten, dle auch die von IEE als 'kollektive Zuschüssel
gezahltén Gelder mitvelteilen, sowie die Ergánzung {"t Con-
Iejo Escolar durch regionale Beratergremien weisen in die-
se Richtung.
Reste des ñerrschenden Misstrauens zeigen sich in folgen-
den zitat: t'. . . die grosse ubereinstimmung der_ verwaltung,
vertreten durch den-gegenwHrtigen Generaldirektor der Emi-
gration, Francisco Cónáomines, und die Vertreter der Mini-
Iterien für Arbeit, dessen Minister, Herr Jímenez de Par-
EZ, im Laufe der Studientage anwese-nd war, und_für Wohnungs-
6ar.r, das in Thema Enigration betroffen ist, und uns. Wir
sind auf vUlliges VerstHndnis und Unterstützung gestossen
und es scheint uns sogar, a1les ist zu gut gegangen "'"
(E1 País , 27 .9 .1977)

2.1.5. Informationsquellen für Emigranten und ihre Reich-
we ite

Eine der wichtigsten Quellen sind die Berichte der Verwand-
ten und Bekanntén, die schon in Ausland sind. Obwohl diese
Berichte auch bestimmten Verformungen unterliegen, gelten
sie a1s glaubwürdiger, als die der staatlichen Stellen, de-
nen gegeñUber die Emigranten zumindest zuT Franco-Zeit miss-
traulséh oder oppositlonell eingestellt waren (13/1976-Márz
-11).
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Bei einer Befragung zur Bewertung der Vorbereitung auf
die Emigration in Spanien (25-84), bei der eine Skala von
0 - rnicht' bis 2 - rgründlichr zugrundel^g, war der spa-
nische Wert fr 0,42 gegenüber einem A aller Nationen von
0,70. Aufschlussreich auch die Tabe11e, wer gibt die
beste Beratung am Arbeitsort in der BRD

(25-90) deut. and. Beh. Verw. dt. nie-
BehUr- dt. Be- aus + Freun- mand
den rater Heim. Freunde de !

Spanier 19 eo 6 13 19 19 25
a1le Nat. 19 14 28 Z0 11 7

Von 1967 stammen die folgenden Angaben:
Besassen Sie vor der Ausreise Information ?

Ja
Nein
Keine Ang.

m

50 ,7 eo

33 ,1
16 ,2

f
54 ,4
¿5, /
')) o

Stimmten die Informationen nit der Wirklichkeit überein ?

(78)

f
75

4
5

9
3
2

ZO

Vorinformat ion

Ja 56r3 qo 47,05
Auf welchen Wegen erhielten Sie sie ? (Mehrfachnennungen)
durch
Flugblátter 34 ,7 7 e,

münd1 ich
Kurse
Zum selben Problem:
Informationsquellen der Spanier vor der Ausreise

71,44
4,56

18,75
77,50
11 ,25

(79-49,Tab. 29+30)

Verwandte, Freunde
Z e i tungen

m

73 eo

10
Radio, Fernsehen 2

Spanische Stellen 12
Dt. Anwerbekommiss. 5
Sonstige 1

Keine Angaben 14

Sehr interessant eine Aufschlüsselung der
nach Themen:

Keine Information 42
E"qig lnlolmatfoñ über :

ArbeitsmUglichkeiten 6
al1g. gute Arb.beding. 9
gute VerdienstmUgl. 26
gute Sozialleistungen 1

harte, unpersunl. Arb. 0

{rbeitsbeding. IOTAL 42
gute Lebensbedingungen 12
Klima, Ernáhrung 1

Unterkunf t, IVohn. prob . 0
Mentalitát der Dt. 7
al1g. hartes Leben 0
hohe Lebenshalt. kosten 0
Vorurteile, Angst 0

56

7

3
1s

2

0
25

9
1

1

4
0
0
0
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m

Lebensbedlng. TOTAL 20 eo

Sonstige 2

Keine qpez. Angaben 14
Wenig Information IOLAL 78
gequg lnlormation 5

viel Information 1

E"l"e [n[a[en - 0

Diese Tabelle (79-46+47, Tab. 29+30) verdient eine genaue
Beachtung a11er Einzelergebnisse. Sie zeigt, dass die Spa-
nier zu diesem Zeitpunkt (bis auf eine winzige Minderheit)
keine oder wenig Vorinformationen besassen und es bei eini-
gen speziellen Themen zu schweren Enttáuschungen kommen muss
te.

15
5

15
60

7

Z

0

??

2.2.1

Qualifikation vor der Ausreise

Schulabschlüsse

Eindeutig und übereinstimmend sind die Angaben zum

schulischen Niveau der Emigranten
Grundschule abgeschlossen 64,02 o'o

" abgebrochen 22,94
Lehre abgeschlossen 1,42
Industriemeister 0,57
etwa Mittlere Reife (bachiller e1em.) 6,80
etwa Abltur (bachiller superior) 2,55
andere 1 ,7 0

Grundschule
Weiterführende Schule
Berufsbildende Schule
HUhere Bildung (akademische ?)

Anzahl der Scbqljglre
bis 4 4 5 6 7 8 9 10 und mehr

m 6eo 24 812 1023 6 10
f 17 14 12 27 12

95,3 eo

3 r4
1 ,1
0rz

(1 00 -227 )

(100)

(16-28)
Bei all diesen Daten muss man bedenken, dass die Nicht-
Lese- und Schreibfáhigen Bewerber von vorneherein ausgeschlos-
sen wurden (16-27) und ausserdem 1968 15 eo der Kandidaten im
ersten Examen durch die Anwerbekommission für ungeeignet er- -

klHrt wurden (68 - 1 2B) .

2.2.2. Berufliche Herkunft

Die Statistiken zur beruflichen Herkunft müssen wegen des
unterschiedlichen Berufsbegriffes mit Vorsicht behandelt
werden. Gab der Leiter der deutschen Anwerbekommission 3r,
(11-92), von den Spaniern besássen 14 % eine Berufsausbil-
dung, So gaben von diesen selbst 46 eo alt, sie hátten einen
Beruf erlernt.
Die folgenden Angaben für ganz Europa, nicht speziell für
die BRD.

Die Verteilung nach Wirtschaftsbereichen von 1 946 - 1 963

Bauern und Landarbeiter
Industrie- und Facharbeiter
Bergbau

59 ,49 eo

55,88
Z ,34 (74-2e)



"von 1962 bis 1971

Bauern und Landarbeiter
Industrie- und Facharbeiter
" von 1962 bis 1973

26 ,49 eo

50,08

f total
Handwerker, Industrie-,
Hilf sarbeiter 68,0 eo

Landwirtschaft 25,6
Dienstleistungen 2 rSandere 5 r 0
ohne Beruf, Kinder, Hausfrauen 1,1
(59-51,Tab. 3.2.8.)

16 ,7
017
212
0r6

79 r8

56,3
18,5

213
4 11

18,6

Qgalifikation der Antragsteller, die niclrt ausreisten
197 7

Landwirtschaft
Bergbau
Transporte
Text i1 /Leder
Stahl /ttletat]-
E1 ektro
Z immermann
Bauarb e it er
Nahrungs ind .

Chemie
Gaststátten/Dienstleist .
Andere
Hilfsarbe iter
In absoluten Zahlen 1963

Landwirtsch., Fischerei,
Forst, Jagd

s.'l 10
6 .223

1 0 .697
7 .215

22 r0 eo

0r5
116
0rz
L?, '"112
213

22 13
012
0rz

11,0
3 r4

30,5
1966:

963
964
96s
966

(42-7 8,Tab.5)

Handwerk, fnd.
Hilfsarbel ter

19.565
29 .532
20.378
10.868

(2-e8)
Das genaue verhHltnis Landwirtschaft/rndustrie dürftesich wohl im Lauf der zeit verschoben haben, so sprechen
andere Quellen (10s-4) von einem Anteil von 50 % án Bau-ern und Landarbeitern.
1 962 1973:

Landw., Fischerei
Handw. , Ind. +Hilfsarb.
berufslose Frauen
1973 - 1975:

m

252 .47 1

517.377

197 3
m/ f

f
21 .464
48.862
86.293
197 4

total
27 3 .935
566.239
(s7-10)
1975

/f m / f
Freie Berufe, Techn . S0 ZZ 27 26 1 g 7Büroangestellte 91 ZZ 1 5 11 1T 12VerkHufer 57 4 21 4 12 _Fischer, Landwirte T .965 169 S. SE SS I . S-01 Sl

Transporte 547 S ZST 6 1 95 1

Handw . / Ind. /Hilfsarb .

56. s87 Goss
989

826 461 509

18.146
4 6'E- z 4s
260 422 266Dienstleistungen
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(40 / 197 4 - 4,1 975 -5, 1 976- 5)

Von den Auslándern, die im Herkunftsland einen Beruf er-
lernt hatten, übten ihn bei den Mánnern 56 % und bei den
Frauen 45 % auch in Aufnahmeland aus (16-46). Als Gründe

Gründe für Tátigkeitswechsel m f
HUherer Verdienst 44 eo 31
Fehlende Sprachkenntnisse 13 26
Mangelnde Qualifikation 7 B

Nichts angeboten bekommen 8 5
Andere (Umzug, Verwandte in ca.30 ca. 30
der NHhe haben wo11en) (16-46)
Wenn man die einzelnen Berufsgruppen nach der MobilitHt
untersucht, ergibt sich folgendes Bild:
Mobilitátsrichtung der Berufsgruppen

Büroangestellte ;i:;ifi:?:i:;;"" u. a.

Verkáufer geblieben
Verkáufer Fabrikarbeiter

Dienstle is tungen

50 eo e_uf gleicher Qual . ebene
Bauern+ Landarb e it er F abr ikarbe i t er

Dienstleistungen

Industriearbeiter überwiegend geblieben
wenige Dienstleistungen

Dienstleistungen Dienstleistungen geblieben
Indus tr i e

sonstige Industrie
Dienstleistungen

(100-239,Tab.66)
Vergleicht man die erste und die folgenden Arbeitsstellen
im Aufenthaltsland, ergibt sich ein Trend zur Industriear-
beit (100-240,Tab. 67). Dabei übernehmen Bauhandwerk und
-industrie eine Ro11e a1s 'Durchlauferhitzer' beim Ubergang
der aus der Landwirtschaft kommenden in die Fabrikarbeit
(68-168);die Arbeit a1s Bauhilfsarbeiter wirkt a1s Sprung-
brett (35). Man kann sogar eine 'Aufstiegsleiter' aufstel-
1en (68-222):

Mechaniker, Elektromonteur
Metallarbeiter
Textil-, Chemiearbeiter
Bauarbe i t er
Werft-, Forst-, Landarbeiter

Diese Verschiebung scheint auch den Rückkehrwunsch zu be-
einflussen, bei einer Befragung gaben 1.887 Personen &r,
in welchem Bereich sie nach der Rückkehr arbeiten wollten
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Geplanter Arbeitsbereich nach der Rückkehr
Landwirtschaft
Industrie
Handel
Sons t i ge
Keine Angaben

203
1 .017

17 6
297
198

2.2.3. Qualifikationsniveau in Spanien

Fast wichtiger als der Wirtschaftsbereich ist die darin
erreichte Qualifikationsstufe bzw. Stellung im Produktions-
prozess, denn nur wenn man sie kennt, kan man rAufstieg'
oder tAbstiegt erfassen.
Wie immer stossen wir zunHchst auf eine terminologische
Schwierigkeit: die spanischen Angaben unterscheiden oft
nicht zwischen'angelernten' und rFacharbeitern', sondern
fassen sie unter dem Begriff 'spezialisierter Arbeiterl
(obrero especializado) zusammen (100-242, Tab. 68), so-
dass man auf 40 164 eo kommen kann, die sich a1s tspeziali-
sierte Arbeiter' bezeichnen. Die BfA dagegen spricht im
Oktober 1 968 von 38 % Ungelernten und 44 % Angelernten
(31-170).
Die Daten über die Facharbeiterausbildung sind dementspre-
chend widersprüchlich: die BfA gibt ár, von den in der BRD
a1s Facharbeiter(innen) Bescháftigten besassen 31 % in
Spanien eine solche Ausbildung (16 -73). An anderer Stel1e
gibt sie eine drei- und mehrjáhrige betriebliche Ausbil-
dung bei 43 % der Mánner und 27 % der Frauen an (16-46),
wobei nur bei den MHnnern der Ausbildungsabschluss belegt
zu sein scheint. Eine nicht reprásentative Befragung er-
gibt folgendes Bild:
Qual ifikat ion
Vorarbe iter
'oficial 1?' (etwa
rof icial Z&' iacharbei-ter)
spezialisierter Hilfsarbeiter
Hilfsarbeiter
Lehrl ing
Selbstándiger
Nicht wesentlich aufschlussreicher
gaben über die

[46 - 14)

sind die folgenden An-

Qualifikationsstufe andalusischer Arbeiter vor und nach
der Ausreise in die BRD

0r6 eo

4rg
15,9
5r5

63 ,9
112
812

(46 - 4e)

!.Rq
% 1s

51
33 (74-86)

qual :-fiz iert
halbqual tfiz iert
unqual ifiziert

lilanien
11
11
77

Die darin angedeutete Tendenz zum rhalbqualifiziertenr
Arbeiter (der wohl dem Angelernten entspricht) bestáti-
gen andere Daten über die (1 00-242,Tab.68)
Entwicklung im Vergleich Stellung in Spanien/im Ausland

Aus 1 and

§paniennicht spezial. 1Zsspezialisiert 
1 0SVerwaltung allg. 1 0

nicht spez
113

37
7

spez. Vorarb. Verwalt.
92

66
1-2
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Diesen Vergleich werden wir bei der Untersuchung der Fra-
ge nach dem Aufstieg durch Emigration in 2.2.5. und 2.2.6.
noch genauer ausführen.
Auch wenn das Gros der Emigranten die untersten Stufen
der Arbeitsplatzskala besetzen so11te, so ist das west-
deutsche Kapital doch immer auf der Suche nach qualifi-
zierten KrHften, deren Ausbildung andere bezahlt haben.
Nachdem die Ausnutzung des Flüchtlingsstorms aus der DDR
durch den Mauerbau erschwert worden war und bevor die
Kampagne für die Ubersiedlung der in Polen lebenden Deut-
schen in Sicht war, begann man, die Lánder des Itlittelmeer-
raums zu 'durchkHmmenf. Allerdings scheint es mit der An-
werbung von Facharbeitern aus Spanien weniger Erfolg als
z.B. mit denen aus Jugoslawien gegeben zu haben, wie die
Daten zeigen:
Anteil der Facharbeiter an der Gesamtzahl der Vertráge
197 1

197 2

197 3

0r5 eo

a')J t-

0r1 (32-1e)

Anscheinend ist ab einem gewissen Qualifikationsniveau
und Ausbildungsstand der Anreiz, ins Ausland zú gehen,
nicht mehr so stark (68-169).

2.2.4. BerufsfUrderungskurse in Spanien

In der Vorbereitung der Emigranten kann zumindest ein
Interessenkonflikt zwischen Abgabe- und Aufnahmeland auf-
treten: das Aufnahmeland will die Arbeitsplátze so schnell
wie nUglich besetzen, dadurch wird eine larigfristige Vor-
bereitung irn Abgabeland erschwert (108-11). Die Tatsache,
dass mehr als 50 eo der VertrHge der rcontratación j-nnomi-
nada' angehUren, die nach PersonenzahL ohne Beachtung des
Berufs erfolgt (59-57), verringert die MUglichkeiten ztl
einer sorgfáltigen Auswahl der Emigranten unter Berück-
sichtigung der Bedürfnisse der Entsenderegion weiter.
Vor diesem Hintergrund müssen die BerufsfUrderungsmass-
nahmen vor der Ausreise gesehen werden. Ihre Organisation
war Aufgabe des Negoci-ado de Formación Profesional (y An-
biental) des IEE (47), die Auswahl der Teilnehmer lag in
den IIH.nden des BerufsfUrderungsdienstes PPO und der 0rga-
nizaci1n Sindical. Voraussetzungen für die Teilnahne wa-
ren: Lese- und Schreibfertigkeit, Beherrschung der vier
Grundrechenarten, keine Vorstrafen (Teilnahme an Streiks
war zu jener Zeit verboten und konnte also Grund für eine
Vorstrafe sein).
Die Kurse dauerten zwischen 20 und 30 Tagen mit 75 Unter-
richtsstunden, die der Berufsbildung (forrnación profesio-
naI) und der Vorbereitung auf die neue Umgebung und An-
fángersprachunterricht (preparación ambiental-1inguística)
gewidrnet waren . Zum Ausgleichen des erwarteten Teilneh-
merschwundes wurden 20 % mehr Teilnehmer zugelassen, a1s
die Kurse nominell umfassten.
In Orense (Santa María de Europa) und Vigo (Casa de Amé-
rica) gab es Zentren, die in Internatform ausbildeten,
daneben unterhielt die PPO auch bewegliche Unterrichts-
einheiten (59-122). An anderer Ste11e (104-352) werden
an Kursorten gerrannt:
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Barc e 1 ona
Buenavista de1 Norte - Teneri-f e
Cádíz
Carballeño - Orense
Córdoba
Huelva (7 Orte aufgezHh1-t)
Irún (Grenzübergang)
Lugo
Macoreta - Salamanca
Madrid
Nlanzanares - Ciudad Real
Marbella - MáLaga
Monforte de Lemos - Lugo
0rense
Paracuellos de Jaráma - Madrid
Ronda - Málaga
Salamanca
Santa Cruz de Tenerife
Los Sauces - La Palma
Sevil 1a
Vigo

Im Jahr 1972 wurden mit Zielort in der BRD durchgeführt:
5 Berufsbildungskurse Kosten 1 .966.038 Ptas
12 P.A.S.E. -Sprachkurse Kosten 1.002.392 Ptas
(se-123)
Andere Quellen geben folgende Zahlen für die insgesamt
abgehaltenen Kurse:
Formación profesional y ambiental

(s1-64)
Von 1967 bis Juni 1976 wurden 413 FP-Kurse mit 9.141 Teil-
nehmern mit einem Kostenaufwand von Ptas. 236.767.619
durchgeführt (60,Tab.8), dabei waren sie 1975 nur für die
Niederlande bestimmt (43/1976 Jan.-58). Wir kUnnen also
annehmen, dass die ZahT der in FP-Kursen auf ihren BRD-
Aufenthalt vorbereiteten Spanier die 8.000 keinesfalls
übersteigt.
Für das Jahr 1973 verfügen wir über eine Aufstellung der
mit Zielort in der BRD durchgeführten Kurse:
Beruf Ort Teiln. Ziel Kosten_Ptas
Koch Marbella 24 I.H.A. 332.332
Koch Irún 30 I.H.A. 1 .'l 89.679
FrHser Córdoba ZZ Flurth 7 48.362,25
Dreher Salamanca 23 Hurth 856.527
Elektriker Salamanca 1Z Henninger 402.054
Schleifer Sevilla 12 Jaeger 373.663
Schleifer Córdoba 15 Hurth 285.850
Schweisser Orense 24 Steinmüller 761.081
Einrichter Córdoba 15 Hurth 755.777
Einr. /Monteure ParacuelTosZS John Deere 1 .145.795
Dreher Sevilla 10 DEIUAG 565.050
Einrichter Sevilla 'l 0 DEMAG 445 .459
Elektromonteure Orense 1 2 Hartmann 558.256

197 0
197 1

197 2

197 s
197 4

Gesamtkosten Ptas.

28 Kurse
17
14
Z3
26

TOE-
69.715.111,80
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Blechschlo s s er
Dreher

0rens e 1

i
0Einrichter/Mechan. "

Maschineneinrichter t'

Koch rr

Ke 11ner tr

Ma s chinene inr icht er ?r

Schweisser rt

(59-265,Tab. 6.2.)
Die BfA scheint Vorbereitungskurse im Abgabeland, die
wie die obengenannten in Wirklichkeit Anlernkurse für be-
stimmte Firmen waren, bezuschusst zu haben (86-795). Mit
anderen Worten wurden die Ausbildungskosten für deutsche
Firmen teilweise aus spanischen und deutschen Steuermit-
teln aufgebracht.

2.2.5. Aufstieg und Absti-eg durch die Einreise in die
BRD

Eines der am háufigsten angeführten, aber selten beleg-
ten Argumente für die Segnungen der Emigration war, da-
durch hHtten die Arbeiter in den Mittelmeerlándern eine
MUglichkeit, über die in ihren HerkunftslHndern übliche
'learning by doing'-Ausbildung (101-29) hinaus etwas zu
lernen. Wir kUnnen diese Behauptung in drei Schritten
überprüfen:

Z7
10
13
13
10

Hartmann 569.806
Buderus 477 .613
Buderus 392.624
John Deere 942.563
r.H.A. 539.815
r.H.A. 55s.882
John Deere 507 .324
John Deere 438.088

ie BRD einen

(5.3.5. )
Aufstieg

1. Bedeutet die Ausreise von Spanien in d
Auf stieg (2.2.3. ,2.2.5. ,2.2.6.) 7

2. Vollzieht sich in der BRD ein Aufstieg
3. Bringt die Rückkehr nach Spanien einen

sich (3.3.12) ?

Zur ersten Frage die folgende Tabe1le, in der wir Auf-
stieg durch t+r und Abstieg durch r - I gekennzeichnet ha-
ben:
Aufstiee/Abstieg vom Herkunftsland zur BRD

1n_der_B\D
ung. ang. qua1. Angest. Selbst. Landw

?

mit

im_Herk. laqd
ungelernt
ange 1 erntqualif.(l rnl
Angest.+Beamte -2
SelbstHndige -2
Landwirte -5

1 +35 +'l
163+3
6 -18 75
1 -36 -10
8 -55 -15
3 -?42 3

+2
+1

33-z 1

6
-3

And.

1

2
.l

1

1

(79-81,Tab. 51)

Bei den Arbeitern 1ásst sich keine eindeutige Aufstiegs-
tendenz erkennen, die Mittelschichten sind abgesunken,
gleichzeitig hat eine Bewegung von der Landwirtschaft zur
Industriearbeit stattgefunden. Nach einer anderen Untersu-
chung schien es bei Spaniern schwache Hinweise auf eine
StabilitBt der schon mit Berufsausbildung ausgereisten zú
geben: "Bei Griechen und Spaniern bestHtigt sich unsere
allgemei-ne Hypothese: eine Beruf sausbildung in der Heimat
vergrussert die chance, auch in Deutschland qual ifizierte
Arbeit leisten zu kUnnen. Diese Beziehung ist bei den Spa-
niern nur unter EinschrHnkungen gü1tig, sie ist innerhalb
unserer Grenzen nicht signi-fikant. " (1 1 -95) .



33

HHtten sich selnerzeit die Forderungen der staatstragen-
den Parteien der BRD, die Anwerbung auf Auslánder mit
sprachlicher und beruflicher Vorbildung zu beschránken,
(64-43) durchgesetzt, so wáre die AufstiegsmUglichkeit
für Ungelernte oder Landarbeiter endgü1tig verbaut gewe-
sen.

2.2.6. Der Aufstiegsmythos

Theoretisch wHre der Weg klar gewesen, wie man durch die
Emigration gleichzeitig die Entwicklung der AbgabelHnder
und damit den Aufstieg der Rückkehrer hátte fUrdern kUn-
nen (37) z

1. Berufsbildender Vorbereitungskurs vor der Ausreise
2. Ausbildung in der BRD in und neben der Arbeit
3. Anpassungskurs nach der Rückkehr
Die spárlichen Daten im Abschnitt 2.2.5. dagegen führen
zum Schluss, dass dieser Weg nicht beschritten worden ist
und es keine Anzeichen dafür gibt, dass die Ausreise aus
Spanien in die BRD einen Aufstieg mit sich gebracht hat.
Abgesehen davon, dass viele Abschlüsse aus dem einen Land
im anderen nicht anerkannt werden (31-215), machte in der
Frühphase der Emigration die Kurzfristigkeit der Bleibe-
absicht 1ángerfristige BerufsfUrderungsmassnahmen unmUg-
1ich, wie folgende Angaben zeigen:
Geplante Aufenthaltsdauer
l Jahr 61,0 eo

2 Jahre 20,9
3 Z ,14 4,3
5 und mehr 6,7
(46-17, nicht reprásentative Stichprobe)
Zur Kritik an den Verwirklichungsaussichten des Aufstiegs-
mythos kommt die Kritik am ZteT a1s solchem (2S-58): "Die
Fortbildungsprogramme a1s letzte Zuflucht der Macht der
Institutionen ?... A1s ob die Arbeiter die letzten 'bra-ven schü1err im unruhigen Meer der studentenrevolte wáren,
wei-1 sie noch glaubten, dass rdie Schule auf das Leben
vorbereitet' und dass ein Scheitern in der Schule ein un-
zerstUrbares Zeichen wáre, das sie für das ganze Leben
brandmarken würde. "

2.3. Sprachkenntnisse vor der Ausreise

2.3.1. Sprachkenntnisse vor der Ausreise

Für Personen mit Muttersprache Castellano (='Spanisch',
eigentlich Kastilisch) ist das Deutsche objektiv schwer
zu erlernen und es hat auch diesen Ruf. Wir kUnnen daher
annehmen, dass die Sprachkenntnisse der meisten Emigran-
ten sich auf anekdotischem Niveau bewegten (2.8. Glei-
chungen wie

Herr Ober = Joroba (F1uch)
Speisekarte = Espasa Calpe (Verlag)
Auf Wiedersehn = 0lvidense (Vergessen Sie's)
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Im Vergleich mit anderen Nationen schneiden die Spanier
dementsprechend schlecht ab:
Deutschkenntnisse vor der Einreise

Spanier
a1le Nationen (7 9 - 37 ,T ab .21)
und es verwundert nicht, dass unter den EingewUhnungs-
schwierigkeiten die Sprachschwierigkeiten eine besonde-
re Stellung einnehmen:
(79-58,Tab.35+56+37) 81 eo 78 80 der Spanier
hatten Sprachprobleme, damit ist das ihr meistgenanntes
Problem und sie hatten mehr Schwierigkeiten als alle an-
deren Nationen.
Uberlegungen, u.d. die Goethe-Institute im Ausland in
die Vorbereitung der Auslánder auf ihren BRD-Aufenthalt
einzubeziehen (25-13), und damit ihre Aufgabe a1s Zulie-
ferinstitute der deutschen Firmen im Ausland, Kontakt-
stel1e mit einheimischen rEli-ten' und Schaufenster der
BRD un die Vermittlung eines rBasic-Germanr zu ergánzen
(25-15), scheinen nicht in die Praxis umgesetzt worden
zu sein. Es wurde lediglich der von ihn entwickelte Sprach-
lehrfilm rGuten Tagt eingesetzt. Umso interessanter, dass
inzwischen versucht wird, durch Verknüpfung von Aufent-
haltserlaubnis und Sprachkenntnisnachwei s (24'-7) den
Sprachverband, der den Deutschunterricht für Auslánder
in der BRD koordiniert, eine Rolle a1s Gutachter der Aus-
1ánderpolizei zuzuschieben

2.3.2. Vorbereitungskurse P.A.S.E.

Da von Seiten der BRD im Ausland keine Hilfe zvr sprach-
lichen Vorbereitung zu erwarten war und Spanien zú jener
Zeit auch ni-cht an die vom Europarat unterst1dtzten Kurse
angeschlossen war (82-7), wurden die Kurse 'Preparación
Ambiental y Social de Emigrantesr ins Leben gerufen, die
wir im folgenden in Einzelheiten unter Verwendung des Leh-
rerhandbuchs (50) beschreiben.
Allgemeines Ziel
Einführung in Sprache und Lebensgewohnhei-ten in der BRD
Organisation
Pro Kurs 20 Teilnehner und 5 als Ersatz flJr Schwund, Dau-
er 75 Stunden 1 10 ,o, davon 54 Std. 10 Min. Sprachunter-
richt, 16 Std. 10 Min. Information, keine Abschlussprü-
fung, alle Teilnehmer vom P.P.0. bezahlt, Abstimmung mit
den Urtlichen renlaces' des Syndikats.
Themen der Informationsstunden
T - lfe-BünilelrepüUfil-
1 Die Reise
3 Deutschland (Ubergewicht von Geografie und Lebensge-

wohnhe i t sbe s chre ibung)
Lebensbed ingungen
Besprechung eines Informationsblattes
Praktische Ratschláge
Pap i ere (Arbe i t svertrag , Emi grant en1 eg i t imat ionskart e )
Der Rhein
Rentenvers icherung
Krankenvers icherung
FamilienzuschlHge (Kindergeld)
Durchsprechen der Orientierungshilfe 'Guia de1 Em.r

m f total
0eo1 0

10 11 10

1

1

3
1

3
1

1

1

7
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Lexi s
7SO WUrter der gebrHuchlichsten, Bevorzugung der arbeits-
bezogenen Begriffe
Fonetik u.a. methodische FLagen
Kei-ne Peffektion-derlüsspra-che angestrebt, nur Vermei-
dung von Sinnentstellung, bringen spanische Umschreibun-
gen für die deutsche Aussprachemit zalnlreichen Fehlern
bei den im Spanischen nicht vorhandenen Lauten; gehen
davon aus, dass jedem spanischen ein deutsches Wort ent-
spricht und lassen in beide Richtungen übersetzen.
Hinweise für den Lehrer
Áh-Añfan§ §off-eIn-S-chock durch die neue Sprache vermie-
den werden. Spáter kUnnen die EntwicklungsmUglichkeiten
ausgeschUpft werden. Keine Hausaufgaben oder Hausarbeit.
Funktion
Án§e§i-chts der geringen Teilnehmerzahlen entspricht es
den Tatsachen, wenn di-e Teilnehmer darauf hingewiesen
werden sol1en, dass sie sich in einer 'bevorzugten Lage'
befinden. rDisziplin, Pünktlichkeit und Ernsthaftigkeitr
so1len gleichzeitig a1s Vorbereitung auf den zukünftigen
Arbeitsplatz eingeübt werden. Wie schwarzer Humor mutet
die Aufforderung an die Schü1er an (50-Unterrichtseinheit
8.5):" Versuchen Sie, so bald wie nUglich Deutsch zu 1er-
nen. Die Kenntnisse der deutschen Sprache sind für Sie
sowohl privat als auch für Ihre berufliche Laufbahn von
grossem Interesse. "
I deol ogi sche_Inhalte
Es folgt eine Zusammenstellung interessanter Aussagen:
- das 'Grossdeutsche Reich' (UE 4.3)
- der Traum der Deutschen von der Wiedervereinigung

(uE 4 .4)
- Fotos der Grundindustrien ohne Angaben zu den Ar-

beitsbedingungen (UE 4. 5+6+7+8)
- über die VW-Arbeiter am Fliessband: "Jeder Arbeiter,

der an einem Glied dieser Kette steht, hat seine be-
sondere Aufgabe zu erfül1en, jede einzelne Maschine,
unter oder neben der sie (=die Autos, d.U.) vorbei
müssen, verrichtet genauso die ihrige . . . " "Teuer
oder bi11ig, sie a1le (=die Autos, d.U.) bezeugen
die hohe technische Qualifikation ihrer Herste1ler."
(UE 4.8+9)

- gleiche Arbeitsbedingungen für Deutsche und Auslán-
der (UE 7.2)

- Erwáhnung von Betriebsrat und Gewerkschaft ohne Er-
klHrung der Unterschiede zum spanischen Zwangssys-
tem (UE 8.4)

- empfohlene Kontaktpunkte: Vorarbeiter, Unternehmer,
Sozialarbeiter, Betriebsrat, Gewerkschaft, Arbeits-
amt (UE 9.2)

- Akkordsystem a1s objektiv (UE 9.5)
- Rechenbeispiele nur auf Stundenlohnbasis, keine Bei-

spiele für die Kontrolle von Akkordabrechnungen
(uE e.7)

- Betriebsdolmetscher a1s neutrale oder hilfreiche Fi-
gur (UE 9.7)

- "fn jedem Fall hüten Sie sich vor überstürzten Hand-
lungen. Das bezieht sich gafiz besonders auf das Ver-
lassen des Arbeitsplatzes in einem nicht genehrnigten
Streik gemeinsam mit Landsleuten, die im selben Un-
ternehmen arbeiten." (UE g.7)
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- "Anfangs ist der Deutsche im Umgang mit Auslándern
etwas zurückhaltend. Trotzdem ist er immer verbind-
lich und versucht, den Auslánder zu verstehen. Aber
er schHtzt besonders den AuslHnder, der arbeitsam
und pünktlich ist und sorgfáltig arbeitet. Das ist
die wichtigste Grundlz1a, um die freundschaftlichen
Beziehungen zu einem Deutschen zu festigen." (U811.6)

- "Da ein Vorgesetzter normalerweise viel zu tun hat,
kann er nicht jeden Einzelnen viel Zeit zuwenden. Das
wissen die deutschen Arbeltef und erwaqten niehts An-
deres von i-hm." (UE 11.6)

- Die Arbeit, die im Vertrag steht, ist auch die ein-
zige, die spHter ausgeführt wird (UE 12.3) .

Die vorliegenden Angaben über
Kurse und Teilnehmerzahlen (P.A. S.E.)
Für Emigranten
gramms 1 963 bis
675 Kurse mit 38.042
Aufgeschlüsse1t :

970
971
972
973
974

Für die ERD:

Jahr Kurse

LHnder seit dern Beginn des Pro-
e76- - (60 -rab. 8)

Teilnehmern,Kosten 101 .7 44.039 Ptas
(s1-64)

6
0
2

8
12-68- Kosten 5 . 963 .712 Ptas

in a1le
lunf T

963
964
96s
966
is 31 .7.1966
970
971
972
973
s74/s/6
se)

Teilnehmer
1.250
6.880
8.500
4.500

-71-J 30-

210

ca.100
254

Qrte
Madrid,Orense
Orense, Zamora

(27 )

Cáceres , Huelva,
Jaén, Madrid,
Tenerife, Vigo

10

Auch die Quellen (43/MHrz 1977 -50) und (43/Jan. 197 6-58)
belegen, dass 1975 und 1976 keine Kurse für Emigranten
in die BRD nehr durchgeführt wurden, wie es angesichts
des Anwerbestopps logisch ist.
Angaben zu den Jahren 1967 bis 1969 fehlen. Rechnet man
unter Berücksichtigung der Wirtschaftskrise 1967/68 mit
hUchstens 10.000 Teilnehmern, so dürfte die Gesamtzahl
der Spanier, die mit einer Vorbereitung durch P.A.S.E.-
Kurse in die BRD kamen, 32.000 nicht überschreiten. Selbst
wenn man einen hohen Multiplikatoreffekt annimmt, wird
beim Vergleich dieser Ziffern mit den Statistiken in 1.5.
k1ar, wie unzureichend diese Vorbereitung gewesen ist.
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2 .4 . Kritik der Vorbereitung

2.4.1. MHngel der geleisteten Hilfe

"unsere Emi-granten wo1len wirklich wenig: sie wünschennur verstándnis und Zuneigung, und unseie pflicht ist es,uns dieser gemeinsamen Aufgabe anzuschliessen." (10g-11)
Mit der Kritik an der offi zierlen Hilfe kunnte man Bánde
fü11en:
- solange man den zukünftigen Arbeitsplatz und dendortigen Nettolohn nicht-verbindlich kennt, ist Be-ratung vor der Ausreise unmUglich (74-1OZ)
- die Gelder für die Agregadurlas Laborales in d.er

BRD kommen zwar vom IEE, laufen aber über anderestellen und treffen oft unregehnássig oder verspá-tet ein; 70 eo der an der AL BeschHftigten sind Án_gestellte ohne Aussicht auf Festanstellung a1s Be-
amte (E1 País, 11.5.19T8)

- wo ungerechtigkeiten durch deutsche Gesetze abge-deckt sind, sind dem IEE und den AL die HHnde §"_bunden (31 -220)
- "Die Politik ist bisher aus stücken und Háppchen ge-

macht worden, aus ad-hoc-Massnahmen, und sié geht
von verschiedenartigen Organismen aus ..." (S7_15)- Pardo von der rG Metall kritisiert Tendenzen im IÉE,die die Trennung der Familien unterstiltzten, danitweiterhin Devisen an die in spanien verbliebenen
Yilglieder überwiesen würden ú q-0g)

- bei der subventionierung der spanierzentren irn Aus-land sind vom rEE politische Másss;tHbe angewandt
worden (6-51 )

Neben konkreten vorwürfen wie diesen wird darauf hinge-wiesen, dass die rein caritative, kurzfri-sti-g auf deñMissstand bezogene Hilfe der beste Dienst an d.en rnteres-
:en ist, durch die das Problem hervorgerufen worden ist(KIee in 6-49). Das heisst, dass eine wirksame unterstut-
zung der spanier in der BRD sich nicht auf sozialbetreu-
ung beschránken dürfte, sondern die ursachen für dieDiskriminierung insgesamt gleichzeitig angreifen müsste.

2.4.2. Kritik der angebotenen schriftlichen rnformation
Am Beispi-el der P.A.s.E. -Kurse hat sich schon gezeigt,in welcher weise ein Teil der Emigranten desorlentiért
wurde. Neben diesen Ratschlágen gáb es (104-29g):
- RatschlHge für in der BRD bescháftigte spanischeArbeiter, eine Gemeinschaftsausgabe-der ^nfR und desIEE, Macirid 1963, (span. : Conse j os para trabaj adores

españo1es empleados en La RFA)- Leitfaden dgr Emigranten in Deutschland (span.:
Guía de1 emigrante en Alemania), IEE Uadiiá

9i" 'Br,trchláger liegen nicht mehr vor. Der Leitf adender nicht an a1le Emigranten verteilt word"n-r" ;;i;'^scheint, g_1bt einen A6riss der Lebensgewohnheiten undfür die Arbeit wichtigel Dinge, -gibt fontaktadressen spa-nischer stellen in dei gR¡ uñd-dér volkshochschulen sowievon Fortbildungsmuglichkeiten. rm Anhang finden sich nachsituationen geordnete wortbrocken. Alleidings fehl-en auchnichf zitate wie das folgende: "wenn sie ecÉte Lust ,uÁ-Arbeiten haben, wird rhnen Deutschland zahlreiche MUglich
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keiten anbieten und Ihnen ernsthaft gefa11en." (58-24)
Wie Jahre spáter ein IEE-Beamter feststellt, ist einem E-
migranten wenig mit einem abstrakten Lebenshaltungskosten-
index gedient, eher so11te man ihm die Preise bestimmter
Waren sagen und, dass man in Deutschland mit Margarine
brát (104-342).
Bei Konflikten wird der folgende Weg vorgeschlagen:
1. den Unternehmer im 'freundschaftlichen GesprHcht die

Vorschláge erkláren
2. Gang zur Betriebsschlichtungskommission
3. Beratung durch Agregaduría Laboral oder deutsche Ge-

werkschaft
4. Benachrichtigung des Arbeitsamtes bei Vertragsaufl6-

sung durch den Unternehmer
5. Vertretung durch Agregaduría Laboral vor den Arbeits-

gericht (58 -55) .

Die Informationen über das Streikrecht (58-54) sind so ge-
halten, dass eine Gleichsetzung mit den damaligen spani-
schen VerhHltnissen naheli-egt.
Ahnliche Lücken in der Information aus politischen Grün-
den zeigen sich übrigens auch im bundesrepublikanischen
Gegenstück, dem vom Arbeitsministerium herausgegebenen Ka-
lender 'Arbeitsplatz Deutschland' (4), der sehr ausführ-
lich auf das Schwerpunktthena Unfallverhütung eingeht, aber
nichts dazu sagen kann, wi-e man es durchsetzt, dass Unfa11-
ursachen, die durch Interessen des Kapitals entstehen, be-
seitigt werden.
Daher ist zu empfehlen, bei jeder von einem Unternehmer
gegebenen Information gleichzeitig eine Stellungnahme des
für den Bereich zustH.ndigen Sozialarbeiters einzuholen,
wie der obengenannte Spanier rH.t (104-341).
Nach einer Durchsicht des vom spanischen Staat zur Orien-
tierung seinen in die BRD emigrierten Bürgern in die Hand
gegebenen Informationsmaterials kann man nur demselben Au-
tor zustimmen, werrn er sagt : 'rsogar die Leitf áden für Eni -
granten, die ohne Zweifel in fast a1len Fá11en die best-
ausgeführten Arbeiten sind, beschránken sich auf zu knappe
Angaben, die die Emigranten zwingen, sich an andere Stell
len zu wenden, \{as sie nicht immer tun kUnnen." "Dieoffiziellen rnformationen selbst sind immer eher bereit,die vorteile des angebotenen Arbeitsplatzes herauszusteÍ-
1en, als andere praktische Angaben, die den Arbeiter mit
grUsserer Klarheit in seine Zukunft sehen lassen würden.
Die Informationen vor der Abfahrt sind in jedem Fa1l un-
verzichtbar, aber logischerweise sind sie nicht detail-
1iert, sie sind eher allgemein und daher fehlt es ihnen
an Genauigkeit. " (1 04-538)

2.4.3. Forderungen der Emigranten zur Vorbereitung auf
die Ausreise

Zur Zeit der Emigration gab es in Spanien keine wirksame
und 1ega1e MUglichkeit, Forderungen oder Kritik an die tzu-
stándigen staatlichen stellenr zu richten. Daher stammen
die folgenden Angaben aus in der BRD durchgeführten Befra-
gungen, die übrigen sind mit Einschránkungén zu bewerten;
bei einer 1 969 in Spanien durchgefültrten Befragung wurden
hauptsáchlícli ku1tuie11e, spracñIiche und béruIriérr" vor-
bereitung auf die Emigration verlangt (100-53S,Tab.89).
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1971 erhoben in der BRD Spanier folgende
Forderungen nach Hilfen vor Arbeitsantritt
(79-128,Tab. 97, Mehrfachnennungen)
Mehr Information vor Arbeitsantritt
Betriebl iche Anlernkurse
Fortbildungskurse
BeschHftigung entsprechend der Vorbildung
Mehr Deutsch-Kurse
Bessere Wohnungen
AuslHnder in den Betriebsrat
Anderung der MentalitH.t der Deutschen
Sons t ige
Keine Angaben

11
10
16

0
31

5

3
19
36

3
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3. DIE RUCKKEHR

3.1 . Rückkehrmotive

3.1 .1 . Definition der Rückkehr

In 1 .3. hatten wir bereits belegt, dass die Definitionen
der Rückkehr als 'mindestens seit 6 Monaten im Heimatland
nach einem Auslandsaufenthalt von mindestens 6 Monaten' in
der Praxis schwer anzuwenden sind. Das muss bei den fo1-
genden Uberlegungen mitbedacht werden.

3.1 .2. Vergleich: individuelle und kollektive Emi-gra-
tions - und Rückkehrmotive

In GesprHchen mit ehemaligen Emigranten kann man Motive
für die Ausreise hUren wie: Freiheitsstreben; das GefühI,
in Dorf überf1üssig zu sein; Geld verdienen, um sich einrpiso' (Wohnung) kaufen zv kUnnen, zu heiraten und ein
Stück Land zu kaufen.
Bei einer in der BRD durchgeführten Befragung traten in
den Antworten interessante Unterschiede zu den anderen
Nationen zutage (25-85) :

Ausreisemotive Spanier 0 a1le_Nationen

Verwandte
' Deutschland schHtzen'
besser leben

39o
6

15

21
15
30

8

9
15

3
15
36
14

bessere Ausbildung für Kinder 9
Beruf lernen
mehr Geld
andere
Bei den Rückkehrmotiven so11 nicht unerwáhnt bleiben, dass
die HerkunftslH.nder ein Interesse daran haben, die Rück-
kehrhoffnung immer wach zu halten, um gespartes Geld anzú-
locken (77).
Weitere Angaben zu

Rückkehrmotiven von Spaniern aus der BRD

( 1 00 - 303 , Tab. 84)

Krankheit
zú geringer Verdienst
Heimweh
schlechte Behandlung
genug verdient
andere
und (1 00-504)
He inweh
Krankheit
Arbeitslosigkeit
zr] geringer Verdienst
genug verdient
und (92-148, 90 Personen, nicht reprásentativ)
schlechte Bedingungen
etwas negative Erfahrung
aus eigenem I{i11en

4 ,09 eo

26,53
14 ,29
3 r06

20,41
31 ,63

40,66
10,00
9,00
9,00
9,00

46 P.
¿J
23, davon 1 1 Ziele erf.

Hoffnung auf Verbesserung in Span. 7
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Die Uneinheitlichkeit der Ergebnisse deutet daraufhin
dass Motivationen nichts unwéttunabhangi;;; ;;;;";;á").s.
die Veránderung der wirtschaftlichen Lágé in sie ein-fliesst.
Zun vergleich Zahlen für italienische Arbeiter aus der
BRD (68-260,Tab. xvl), die in der wirtschaftskrise 1967/
68 zurückkehrten:
Rückkehrmotive Italiener

all e die, die nach dem
1. Aufenthalt zu-
rügkgitgen

Auslaufen
Arbeit in
FamiliHre
Gesundhe it
Begl e iter
Andere
Bei Türken

des Vertrags
Italien gefunden
Gründe
liche Gründe
für andere

wurde festgestellt

36
1Z
19
22

6
0

(68

,7
,2
,6
,4
,8
,2
-26

25 r3
17 ,4
26 ,4
25,4
412
113

1):
Negative_Gründe : Anpassungsschwierigkeiten an Industrie-

arbeit allgemein oder Arbeitsplatz,
fehlende Qualifikation, Heimweh, Tren-
nung der Familie, Schwierigkeiten der
Kinder

Positive_Gründe: Neuer Optinismus, Erweiterung eines Un-
ternehmens in der Türkei, Ausnutzung von
an Rückkehrer gegebenen Vorteilen, Inve-
stitionsabsicht zum Neuaufbau

3.1.3. Unsicherheit des aufenthaltsrechtlichen Status

Die Rückkehr- und Bleibeabsichten werden durch einen ent-
scheidenden Faktor rnitgeprHgt: "An der MUglichkeit bzw.
UnmUglichkeit, ihren Aufenthalt in der BRD langfristig
selbst bestimmen zu kunnen, hángt die Gesamtsiiuation-der
auslándischen Familie. Die unbestimnte Aufenthaltsdauer
in der BRD ist das entscheidende Merkmal ihrer Familien-politik. Erzwingt sie doch immer wieder sehr kurzfristige
Entscheidungen über die finanzielle planung, die Ausbil-
dung, die persUnliche Ausrichtung und inneifamiliáren
Probleme, die dann auch von der Familie in zwei Richtun-
gen zu sehen ist, nHmlich einmal in der Bedeutung für die
Rückkehr ins Heinatland und zweitens in der Bedeutung für
den lángerfristigen Aufenthalt in der Bundesrepublik:. .
So spiegelt sich dann auch in den Antworten aui die Fra-ge, wann und ob sie in ihr Heimatland zurückkehren wo11-
ten, die gesamte Ratlosigkeit der auslándischen Familie
wieder. " (63-283)
Ein praktisches Beispiel: "c. NichtverlHngerung von Auf-
enthaltsberechtigungen : r.,regen allerkleinster Vergehen
weigern sich die deutschen Behurden, die Aufentñaltsbe-
rechtigung für spanier zu verlángern, selbst wenn diesesie schon endgü1tig beanspruchen kUnnen, weil sie mehr
a1s 1 0 Jahre in der BRD leben. Die unbeschránkt gültige
Aufenthaltsberechtigung ist praktisch unerreichbár, wéildie deutschen Behurden kein Dokument ausstellen, wórindiese Berechtigung niedergelegt ist, sondern es erneuert
werden muss, daher muss der Bétreffende auf der polizei
erscheinen, damit sie es ihm wieder in den neuen pass
stempelt und bei dieser Gelegenheit macht sie dann oft
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Schwierigkeiten oder geht sogar so weit, es zu verwei-
gern. 'r (2)

3.1 .4. Rückkehrpláne

"GegenwHrtig werden der Rückkehrstrom (oder die tatsách-
liche Bleibeabsicht) durch die Veránderungsabsicht, die
man bei den Migranten und/oder den gesetzlichen Bestim-
mungen der Aufnahmelánder erfHhrt, bestimmt." (15/MHrz
1976-g). Die Kenntnis dieser VerHnderungsabsichten ist
für die Abgabelánder von zentraler Bedeutung, denn dort
liegt der einzige Ansatzpunkt für sie, die Rückkehrer
zu beeinflussen. Nicht nur die Emigration, sondern auch
die Re-migration ist ein Wagnis, um es auf sich zu neh-
men, muss ein Motiv aufgebaut werden (101-208). (Für
die- AbgabelHnder kann eine massenhafte Rückkehrbewegung
auch zu einem Wagnis werden, denn sie bedeutet den Áe-
import von Massen von Arbeitslosen, die ausserdem dem
Land mehr oder weniger entfremdet worden sind.)
Einer der ohne Zweifel wichtigsten Faktoren ist die Aus -
bildung der Kinder; etwa die Há1fte der Befragten gibt
spontan und 55% auf Nachfragen tt, dass die pláne mit
der Ausbildung der Kinder Einfluss auf die Rückkehr ha-
ben (1 01 - 202) .

Gegenüber der Herkunftsregion und dem Tátigkeitsbereich
hat es wHhrend des Auslandsaufenthalts einé verschiebung
gegeben:

Geplanter Rückkehrbereich
Landwirtschaft
Dienstleistungen
Indus trie
Geplante THtigkeit nach Rückkehr

Weiss nicht
Antwort verweigert
Arbeiter
Angestellte
Selbstándige
Landwi rt s chaft
Rentner
Nichts (besonders Frauen)

(68-288)

Es ist bekannt, dass berufliche Fortbildungsmassnahmen
eine gewisse Mindestaufenthaltszeit voraussetzen (siehe
5.3.5. ) . In unserem Zusammenhang ist es wichtig, zu wis -
sen, inwieweit sich die Rückkehrabsichten im Lauf des
Aufenthalts verándern. Dazu die Tabelle (63-284,Tab.46)
Rückkehrabsicht al1er Nationen

Aufenthaltsj ahre

16 eo

27
48

0 alle_Nat.
25 eo

6
)'7

4
1s
10

2

12

(7s-237)

§panler
40

20

wen. a1s 10

mit konkreter ZieT-
perspekt ive
wenn bestimmte Be-
dingungen erfül1t
unbes t imnt
in BRD bleiben

0-2

19 ,1 eo

2r1
68,1
8r5

s-6

12 ,5

2 11
7 5 ,0
10 ,4

1r2
57,1
18,4

5r6
66 ,7
12 ,5

B-10 total

12,2 14,6
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Die konkretesten PlHne finden sich bei denen, die S-6 in
der BRD leben (63-Z84,Tab. 47):
Konkrete P1áne

0-2
Aufenthaltsj ahre
5-6 8-10 total

Wohnung kaufen
Sparkonto in Heimat
erUffnet
Kind so11 in Heimat
zur Schule
Arbeitsplatz in H.
Familienplanung
Intensive Kontakte
mit Heimatland

25,5 eo 66 16 49 ,0 47 ,2

36 ,2 54 ,2 42 ,g 44 ,4

4rZ
211
2r1

14 ,6
4r2
4r2

6 11
211
211

8r3
218
Z,B

17 ,0 2g,Z 14,3 20,1
So verwundert es ni_cht, wenn 1972 1g eo der befragten Spa-nier die Absicht áusserten, für immer in der BRD zu bléi-
ben (16'37). Die gleichen Ergebnisse liegen für Griechen-
land vor (68-262), mit dem lHngeren Auslandsaufenthalt
geht eine umorientierung einher, die Rückkehrmuglichkei-
ten werden immer negativer beurteilt.
verfolgt man diese Tendenz nach Qualifikationsstufen, so
zeigt sich, dass mit der huheren Qualifikation eine huhe-
re Neigung zum dauernden in der BRD-Bleiben zusammenfál11(16-39); ein logisches Ergebnis, wenn man berücksichtigt,
dass das Erwerben einer huheren Qualifikation einen 1áñ-
geren Aufenthalt voraussetzt, der ja auch die Bleibenei-
gung verstárkt.
Bleibeabsicht (16-5e)

Angestellte
weiss nicht mehr als--T+--- ---so

Facharbe iter,Vorarbeiter,
Meister 28 41
Angelernt e 29 50
Ungelernte 31 52

Auf die Bedeutung dieses Ergebnisses für den
beiter in der BRD zt] qualtfizieren und nach
in das Herkunftsland zu dessen Entwicklung
lassenrwerden wir noch eingehen müssen.

3.1 .5 . Zielort

1 J. dauernd-sg--
28
17
13

Versuch, Ar-
der Rückkehr
beitragen zu

r
r-

e
r

Hand in Hand mit der verschiebung von der Landwirtschaft
zu Industrie geht ein Zug vom Land in die grossen stádte
einher (3), über 50 % der Emigranten kehren aus der BRD
in eine Grossstadt zurück. Hier war also die Emigration
-ins Ausland gleichzeitig eine innerspanische Wanáerung.
Das mag seinen Grund mit darin haben, dass sich die wirt
schaftliche Lage auf den DUrfern wáhrend der Abwesenheit
der _Emigranten nicht gebessert zu haben pflegt, von dahe
würden die Gründe, die sie zur Emigration zwangen, weite
bestehen und bringen sie erneut zul Emigration (74-169).
Man kann drei Tendenzen unterscheiden (97):'l . Junge Unverheiratete, die nicht gescheitert sind,

gehen in die GrossstHdte oder an die Mittelmeerküst
2 - Junge Ehepaare kaufen ihre wohnung in der stadt ode

an der Küste
3- verheiratete über S0jHhrige kehren ins Dorf zurück.



2. Konservative:

3. Rentner:

4. Neuerer:
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3.1 .6. Kategorien von Rückkehrprojekten

Auch für die Einteilung der typischen Emigrations- und
Rückkehrabláufe gibt es Kategorisierungsschemata. Cerase
unterscheidet in einer Untersuchung über Süditalien die
folgenden Typen (43/ Jan.197 6-4) :

1 . Gescheiterte: meistens ehemalige Bauern, die
sich nicht an den Statusverlust
durch unselbstándige Arbeit an-
passen kUnnen
Uffnen mit dem gesparten Geld
einen kleinen Dienstleistungsbe-
trieb
kehren in Alter zurück, leben
von der Rente
die eigentlich interessante Grup-
p€, die sich neue Qualifikationen
angeeignet hat und eine andere
0rientierung bekommen hat.

Umstri-tten ist, ob diese Neuerer, die die etwas dazuge-
lernt haben, die etwas machen wol1en, die nicht geschei-
tert sind, besonders gern oder besonders selten zurück-
kehren.
(92-162) nimmt &r, bei Leuten, die beruflich vorwártskom-
men, gibt es einen hUheren Anteil an freiwilligen Rückkeh-
rern; bei den nicht aus eigenem Entschluss oder gezwunge-
nermassen Zurückgekehrten haben 52 bzw. 61 % ihre PlHne
nicht verwirklicht (92-149). Dagegen steht die Aussage in
(68-264), die Personen, die endgültig zurückkehren, seien
meistens gescheitert

3.2. Aktivitát der in 2.1
zur Reintegrati-on

genannten Einrichtungen

3.2.1. Gesetzliche Bestimmungen

"Die Emigration ist erst mit der Rückkehr des Emigranten
abgeschlossen. Das Vaterland darf ihn daher nicht seinem
Schicksal überlassen, solange er draussen ist, und muss
immer einen Platz fllr den Moment bereithalten, wann er
zurückkehrt, ihm helfen, damit er zurückkehrt, und in ihm
die Flamme der Erinnerung, das Bewusstsein der kulturel-
1en und geschichtlichen Verwurzelung seines Lebens wach-
halten. " (85-9)
Wir beschránken uns hier auf die freiwillige Rückkehr
und klammern die 'repatriación', d.h. die staatliche Rück-
führung von in Not geratenen, kranken usw. Emigranten
aus.
Das Emigrationsgesetz (8, Erster Tite1, Allgemeine Bestim-
mungen , Einziges Kapitel, S.Absatz) begründet die Pflicht
des Staates zur Hilfe bei der Wiedereingliederung des E-
migranten und legt die ZustHndigkeit der Syndikatsorgani-
sation und des IEE fest (Z.Tite1). Ausserdem (5.Tite1,Ka-
pitel 3, Artikel 17) verpflichtet es das IEE, ein jáhr-
liches Programm für die Erziehungsnotwendigkeiten der E-
migranten aufzustellen und sieht für die Berufsbildungs-
und Vorbereitungsmassnahmen die Zusammenarbeit zwischen
IEE und Dirección General de Promoción Social vor (5.Ti-
te1, Kap.3, Art.1 8) .
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Ergánzend d?zu der Ministerialerlass vom 30.2.1975 [98),der ein Recht auf Leistungen aus dem Nationalen Arbdits-
schutzfonds begründet, wenn die sozialversicherung nichtszahlt. Dazu muss frühestens 2 wochen und spátesteñs z lvlo-
nate nach der Rückkehr der Antrag gestellt werden.

3.2.2. Zustándigkeitsverteilung

Die Beziehungen zwischen verwaltung und Rückkehrern wa-ren auch wáhrend des Franco-Regimes nicht eitel sonnen-
schein, ryie einige Klagen eines Beamten der Agre gaduriaLaboral (64-1s!l-1n Boñ4 [ber die tJnzufriedenñeiI, Ge-riñgschHtzung von Althergebrachtem und verworreneé prei-
heitsstreben zeigen. und wenn er auch meint, "unsere ver-waltung, trotz aLler bestehenden schwierigkeiten in stán-diger Berührung mit der Wirklichkeit ...,''(64-157), schei-
nen ihn einige Verbesserungen unausweichlich: "Uns er-
scheint die schaffung von Diensten auf provinzebene in
spanien grundlegend, die eine sorgfá1tige und auf den Ein-zelfaTl eingehende Behandlung gegenüber dem Rückkehrer
e-r1auben, da dieser in Allgemeinen gegenüber seiner 0f-fentlichen verwaltung sehr anspruchivórL zu sein pflegt,
zumindest in den ersten Monaten des Aufenthalts iñ sei-
nem Land ..." (64-141). Die Frage liegt nahe, ob er nacheinigen Monaten des tKommen sie morgen wieder' und 'wirsind da nicht zustándig' seine Anspiuche wieder resigniert
herunter setzt.
schon am 7.12.1965 war durch Erlass (B-14s+146) eine fürdie Mi-gration zustándige Abteilung in der Dirección Nacio-
na1 de Previsi-ón (sozialversicherungsleitung) gebildet
worden. Den Arbeitsinspektoren war es auch Zur-Aufgabe ge-
macht worden, die Rückkehrbewegungen und -bedingunfen zu
beobachten (8-255).
Mit betrHchtlicher verspHtung gegenüber der ersten bedeu-
tenden Rückkehrwelle 1 967 / 68-wuráen diese Massnahmen
durch die Bildung einer Abteilung tsección de Asistencia
a1 Retornador durch den Ministerialerlass vom 14.10.1974(9al ergánzt, der die folgenden Tátigkeitsbereiche vorsah:a) Information über Rückkehr
b) rt I' vorhandene Arbeitspl átze
c) Einzelfallhilfe
d) Unterstützung bei Wohnungserwerb, Kreditgewáhrung,

Kooperat ivenb i ldung
Die Hilfen zur beruflichen wiedereingliederung wurden indie Ausbildungszentren 'sta. María dé Europa' in 0rense
und 'casa de América' in vigo gelegt und mit der Dirección
General de Promoción Social und der ppo abgestimmt.
sehen wir uns die THtigkeitsbereiche der Réirre nach an.

3.2.3. Information und Beratung

Es gibt detaillierte P1áne, die die Einbindung eines Be-
ratungssystems in eine nationale Rückkehrerpolitik behan-
de1n. Einer davon ist der folgende (4s/1976 MH.rz-1} ff . ) :- Information über freie für Rückkehrer geeignete Ar-

beitsplHtze
- eigener nationaler vermittlungsdienst für arbeitssu-

chende Rückkehrer, FUrderung von Kooperativenbildung
und Selbstándigmachung
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- Berufsbildungskurse im Ausland und nach der Rückkehr
- Versuch, die Ersparnisse in produktive Bereiche zu

lenken, eventuell in Anlehnung an das Modell der tür-
kischen'Arbei-tnehmergesellschaften' unter besonderer
Regierungskontrolle, Bildung eines Investitionsfonds

- Versuch, die auslHndischen Investitionen zur Unter-
stützung in dieselben Bereiche zu lenken.

Natür1ich wáre dafür ein internationales Informationsnetz
nUtig, das eine Zusammenarbeit oder zumindest einen Daten-
austausch zwischen den Aufnahme- und AbgabelHndern voraus-
setzt (104-403).
Andere Bausteine für ein solches System r^raren die Anlauf -
punkte, die in der Urlaubszeit an den Grenzübergángen Be-
hobia (Baskenland), Irún (Baskenland), Port Bou (Katalo-
nien) , La Junquera (Katalonien), auf dem Bahnhof Chamar-
tín (Madrid) und den Flugháfen Barajas (Madrid) und San-
tiago de Conpostela (Galizien) eingerichtet wurden (104-
3s5).
Dagegen gibt es auch Anzeichen, die auf eine Umstrukturie-
rung der Information der Emigranten hindeuten, die man a7-
lerdings noch nicht in ihrer gesamten Tragweite einschát-
zen kann (E1 País 4.8.1 977) , wie z.B. die Schliessung der
Zeitung t 7 fechasr , die Gerüchte über die Unformung der
Zeitschrift rCartas de España' und die Herausgabe einer
Reihe von InformationsblHttern 'Hojas informativas de1
IEEI.
Die Hauptlast der direkten Beratung tragen nach der Rück-
kehr die Sozialarbeiterinnen in der Sección de Asistencia
a1 Retornado, die 1976 beispielsweise BZ7 schriftliche und
1.765 persUnliche Anfragen von Rückkehrern zu bearbeiten
hatten (43/Má,rz 1977 -51) .

3.2.4. Arbeitsvermittlung und Arbeitslosengeld

Gradezu verdáchti-g ist es, dass man über Jahre hinweg in
den VerUffentlichungen für Ernigranten nichts Konkretes
über die Arbeitssuche und -vermittlung finden konnte, da-
gegen ausführliche Uberlegungen über die Kanalisierung
der Ersparnisse. Das gilt sogar für Organismen, die angeb-
lich die Interessen der Emigranten vertraten, wie den Na-
tionalen Emigrationskongress wHhrend des Francosystems
(5s).
Es darf aber nicht als Beleg verstanden werden, dass es
in dieser Hinsicht keine Schwierigkeiten gab. Bei einer
Umfrage unter Rückkehrern in Barcelona 1969, lange vor der
Verschárfung der Wirtschaftskrise (92-157), ergab sich:
Schwierigkeiten bei d.er Arbeitssuche
Von 90 hatten 27 bei der Rückkehr ej-nen Arbeitsplatz

62 verneinten die Frage. Von diesen be-
zeichneten 37 die Arbeitssuche als 'leicht' und

ZZ alsrschwierig'.
Ausserden gibt es Klagen von Rückkehrern über Benachtei-
ligung oder Nichtberücksichtigung bei der Stellensuche (gg),
deren Berechtigung wir nicht überprüfen kunnen, die aber ih-
re ursache in der Furcht von unternehmern vor Anstellung von
Arbeitern, die die Gewerkschaften und das streikrecht kénnen
und gebrauchen gelernt hatten, haben mag.
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Auf dem HUhepunkt der Rückkehrbewegung wurden die Lei-
stungen für die Arbeitslosen verbessert (Zirkular S/1gTS,
in 43/\lírz 1975-39):
r,{er aus der Arbeitlosenversicherung des Industrielandes
keine Leistungen bezieht und 2 Monate nach der Rückkehr
immer noch keinen Arbeitsplatz gefunden hat, erhá1 t 7 S so

des rSalario Mínimo Interprofesional' (der Ende 1978 et-
wa 600 Ptas. tHglich betrug) , vorausgesetzt:
- er ist auf off:-ziellen Wegen ausgereist
- er hatte einen Vertrag von mehr als einem Jahr Ge1-

tungsdauer
- seine Rückkehr steht im Zusammenhang mit restrikti-

ven Massnahmen des Industrielandes
- er ist á1ter als 40 Jahre
- er hat keine Ansprüche an andere Stellen.
Wie man sieht, 'ninguna 1ey sin trampa' (kein Gesetz oh-
ne Fallstrick).
Nach anderen Angaben (85) sind diese Leistungen auf 6 Mo-
nate begrenzt; allerdings scheint es inzwischen einige
VerlHngerungen gegeben zu haben. Ausserdem werden die So-
zialversicherungsbeitráge vom IEE übernommen. Zur genau-
en Information über die Leistungen, auf die díe Emigran-
ten jetzt Anspruch haben, und die dabei einzuhaltenden
Fristen siehe 4.2.
Von der Einführung dieser Massnahme 1975 bis zúm S0.11.
1975 wurden 1.119 Antráge geste11t, daraufhin wurden

520 Hilfen bewilligt, die zusammen
6,5 Millionen Ptas kosteten, neben fast
4 Millionen für SozialversicherungsbeitrHge,

wHhrend für das gesamte Programm theoretisch ein Haushalts -
ansatz voÍt 500 Millionen Ptas. zur verfügung stand (43/Jan.
1976-59). In diesem Zusammenhang ist es auch sehr interes-
sant, dass ein ehemaliger Emigrant, der in der BRD Beitrá-
ge zur Arbeitslosenversicherung bezahlt hat, nach der
Rückkehr seine Arbeitslosenunterstützung/geld (gemáss dem
vértrag über die Gegensertrgkert der nr¡eltslosénversiche-
rung von 1976) nach spanischen Sátzen bekommt, mit der
entsprechenden Schlechterstellung .
Neben der finanziellen unterstützur.g verweist das rEE die
Arbeitssuchenden weiter (98-114 + 43/Jan.1976-s9 + 4s/NlHrz
1s77 -51):
197 s

197 6

1.250 Arbeitssuchende
534 an die ArbeitsHmter
1 00 direkt an Unternehmen
668 Anfragen
204 an die Arbeitsámter

3.2.5. Fortbildungskurse in Spanien zur Erleichterung
der Wiedereingliederung

An anderer Ste11e haben wir das Mode11 des Verbunds von
Vorbereitungskursen in Spanien, Ausbildung in der BRD und
Wiederanpassung nach der Rückkehr erwáhnt. Zwar finden
sich áhnliche Vorstellungen in Expertenempfehlungen (S0),
doch scheinen sie bis zum untersuchungszeitpunkt-nicht indie Praxis umgesetzt worden zu sein. Eine dér dafür zu
lusenden Fragen ist die Anerkennung von Bescheinigungen
aus dem Ausland und die gegenseitige Abstimmung añeiñan-
der anschliessender Kurse (Si).
Die Kurse, die durchgeführt worden sind, bestehen also
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entweder aus der Vermittlung einer Berufsausbildung an
Unqual,"fizierte a1s Vorbereitung auf die Vermittlung qua-
lifizierter KrHfte an deutsche Firmen (behandelt in Z:2.4)
oder aus Kursen, die unqualifizierten spanischen Arbeitern
ohne Vorbereitung von Spanien aus in der BRD eine Quali-fikation vermitteln (behandelt in 3.3.5/6/7) oder aus Kur-
sen, die unqualifiziert zurückgekehrten spanischen Arbei-
tern wieder in Spanien eine Ausbildung geben, die wir im
folgenden behandeln werden.
von einer Koordination oder einem Aufeinanderaufbauen der
Ausbildung vor der Ausreise, in der BRD oder nach der
Rückkehr kann also bisher unseres wissens keine Rede sein.
Die ZustHndigkeit für diese Aufgabe lag im Rahmen des IEE
beim,Negociado de Formación Profesional y Ambiental (47),
den dafür die zwei genannten Berufsbildungszentren zur
Verfügung standen.
Die zusammengefassten Angaben zu den durchgeführten Kur-
sen sind sehr verstreut und leiden daran, dass nicht im-
mer ausdrücklich zwischen Ausreisevorbereitungs- und Rück-
kehrereingliederungskursen unterschieden wird. Wir geben
sie hier wieder, ohne ihnen a11zuviel Aussagekraft beizu-
messen.
Rückkehrerkurse
197 4

fsT-o+)
197 s
l+3/aug. 1e7s-1)
197 4
TgTs
T4S/¡an. 197ó-s9)
Juni 1975 bis September 1976
Kurse üoñ 4 T/7 fronateñ Daüer ss8 Teilnehmer
(48)

11 347 'r
15 442 ',

Kost

197 6

17 Kurse

50

197 6

432
537

1.012
1.370
1 .593

261 Tei
306
386

Kosten 6.244.310 Ptas

lneh4er
" in Orense
" in Vigo

in Orense
in Vigo
en fast 40 Mi11.

86.521 .650 Ptas

(46/Mu,r21977-s1)
vom Begign_1 974 bis Juni

-3r0 2 .134
(60-rab. 8)

lVesentlich inhaltsreicher und zuverlássiger erscheinen
uns die Statistiken, die wir im Anschluss an dieses Ka-
pitel wiedergeben.
Neben diesen Kursen gibt das IEE Stipendien für die Teil-
nahme an Kursen von Fernlehrinstituten wie dem CCC und
dem CEAC, bei denen der Teilnehmer 1/3 der Kosten selbst
tragen muss (92-117). Die für das CEAC vorliegenden IEE-
Stipendiatenzahlen sind leider sehr veraltet:

964
965
966
967
968

sie beziehen sich grusstenteils auf Kurse im Bereich Bau-
wesen, Mechaniker, Elektriker und Technischer Zeichner.
Ubrigens bereiteten sich 1975/1926 in garrz Europa 1.751
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Personen mit IEE-Unterstützung auf die Mittlere Reife/
Abitur per Fernunterricht vor, und 5.806 Erwachsene nah-
men an Kursen über Sprache, Geografie und Geschichte Spa-
niens teil (82,139) .

Das IEE bezuschusste für sinnvoll erachtete Kurse auch im
Ausland (36), allerdings liegen darüber keine genauen An-
gaben vor (siehe auch 8.5.6.). Einen anderen Geist zeígt
die Meinung der Bund-Lánder-Kommission: "An dem Grundsatz,
dass auslHndische TrHger keine Betreuungsmittel erhalten,
so11te festgehalten werden." (24-8)

Anqerkgngen ¿u_den_f o lgendenJabe 1 1 en

Quellen:
alle (43), davon (/1975):

(/ 1e7 6) :

Februar - 53,Már z - 44,Mai - 44, Okto -
ber - 35
Februar - 49,Már z- 34,Apr iL - 28+29,
Oktober - 4 2, November - 43+ 4 4,De -
zember-41
Januar - 42,MH,r z - 7 4, Oktober - 49,
November-38+59)

(/1e77):

0rtsbezeichnungen:
0 = Orense
V = Vigo

* Wir bitten um Nachsicht für die nicht immer g1ückliche
Ubersetzung der Berufsbezeichnungen. Aufgrund der Ver-
schiedenheit und mangelnden Abgrenzung der Berufsbilder
ist die Gleichwertigkeit von deutschen und spanischen
Berufen nicht immer gewáhrleistet.

** Wir haben allgemein die 'So11'-Zahlen angegeben. Wo
Angaben vorlagen, dass die tatsáchlichen ZahLen sie ü-
berschritten, haben wir letztere genannt.
Nach den wenigen verfügbaren Angaben liegt die ZahL
der bestandenen Abschlussprüfungen um 5 e, unter der
So11 zahl .

Es folgen Tabellen über «Lie Fgrtbil4ungskurse in Spanien
zur Erleichterung der Wiedereingliederung
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Obwohl die Bildung von Genossenschaften eines der Vorzei-
ge-Steckenpferde der Syndikatsorganisation unter dem Fran-
co-Regime war, findet man so gut wie keine konkreten Anga-
ben darüber, wie zurückgekehrte Emigranten mit ihren Er-
sparnissen und Kenntnissen eine Kooperative bilden kUnn-
ten (107). Lediglich für 1976 wird von 10 Antrágen auf
KreditgewHhrung zur Bildung einer Genossenschaft aus Rück-
kehrern neben 12 AntrHgen auf unterstützung bei der Eruff-
nung eines selbstHndigen Klej_nunternehmens berichtet (98)
und (43 /MHt2197 7 - 51 ) .

3.2.6. Kooperativenbildung

J.¿./ WohnungsbaufUrderung

Im offiziellen Leitfaden für Emigranten finden sich eini-
ge unklare Aussagen zur WohnungsbaufUrderung (58-57). An-
gesichts der lácherlich geringen staatlichen Planungszif-
fern auf dem Gebiet kUnnen Cie Aussagen auch nur unklar
sein: im Programm des l{inisterio de Obras Públicas vom
2.5.1974 waren garrze 200 Wohnungen für Emigranten mit Spar-
konten vcrgesehen (43/Aug.1975 -1 1 8+1 1 9) .
Wie folgt entwickelte sich die Anzahl der Antráge und Zu-teilungen r^.sl¡err:wo-sgl

AntrHge
974 585
97s 732
976 766

davon Madrid
---?---

503
184

zugeteilt
?

52
?

Dass die Emigranten
(worden) sind, ist
die Angaben zur

Ein schwacher Trost ist es, dass seit einem Ministerialer-
lass vom 15.7.1976 die Rückkehrer die htichste Punktzahl
bei der Berechnung des Anspruchs auf eine liohnung zúge-
sprochen bekommen.

3.3. Verwertung erworbener Qualifikationen
3.3.1. Verteilung der Emigranten auf die Bescháftigungs-

sektoren in der BRD

in bestimmten Bereichen konzentriert
allgemein bekannt und wird belegt durch

Verteilung der Spapier auf:_Bescháftigungssektoren
(16-s1+52) 197 2

Fertigung rffg"rein
Metall-erzeug. + -bearbeittrng
Schlosser, Mechaniker
It{ontage, Metallhilfsarbeiter
Bauwirtschaft
Chenie, Kunststoff
Text i 1
ErnHhrung

Dienstleistungen allgemein
Verkehr, Lager, Transport
Re inigung

mf
80 qo 74
19 0
80

14 13
90
70
0 1s

15 11
15 2s
10 0
0 14
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(51 -39) {aquar_1?71 m f total
Landwirtschaft 114 % 0,5 1,1
Bergbau, Energie 3r1 0rZ 2rZ
Stahl - + Metallerzeug . /veratb.44 ,1 32 ,2 40 ,4
Sonstige Industrie 26 o0 39,7 30,2
Bauwirtschaft 10,0 0,4 7 ,7Handel 4,0 6,8 4,9
Dienstleistungen 2r4 9r1 4r5
Transport 5r8 1,4 4r5
0ffentlicher Dienst 2rZ 9,6 4,5

(19-7 55,Tab . 1 /23) 30.9.1 976

Landwirtschaf t/Forstr. /f ischere i 1 ,2 eo

Bergbau/Energie 0,7
Verarbeitende Industrie 67 19Bauwirtschaft 5,2
Handel 5,3
Verkehr/Nachrichtenwesen-- 7 ,0Kreditwesen/Versicherungen 0,5
Dienstleistungen 9,9
Organisationen, Haushalte 0,7
GebietskUrperschaften, Sozialversicherungen 1,7
Trotz aller Unterschiede in den Begriffen ist eine Kon-
zentration in der Industrie, besonders der metallerzeu-
benden und -verarbeitenden, unübersehbar. Bei Berücksich-
tigung der Angaben aus 2.2.2. kann man also einen weit-
gehenden Wechsel des Bescháftigungsbereichs annehmen, der
sich auch in den folgenden Tabellen niederschlágt:
Zusammenhang von erlerntem und. ausgeübtem Beru:E bei Sp.
(11 -98,Tab.FI+J)

In Spanien erlernter BerufIn oer -ÚKU aus- - - L
geübter Beruf Tech- Dienst Bau Selb- Kaufm. Son-

niker lei- stán- Beruf sti-
u. a. stung diger ge

+Hánd
1er

Techni s che
Berufe 63 eo 0 27 0 33 40
Sons t ige
Handwerker009007
Hándler 0 0 0 0 11 7
Bau 25 0 18 0 17 20
Dienstleist. 12 1 00 46 1 00 33 20
Kaufm. Berufe,
Verwa1tung000007
Im Kommentar zu dieser Tabelle vermuten Bingemer/Meister-
mann-Seeger: "Eine Auffangfunktion haben offenbar die
Dienstleistungsberufe. " (1 1 -98) .

Es ist mUglich, dass durch die zunehmende Dauer der Be-
scháftigung in den letzten Jahren eine weitere Verschie-
bung eingetreten ist und inzwischen Türken in die niedri-
ger qualifizierten und anstrengenderen Tátigkeiten ein-
getreten sind.
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Bei Portugiesen in der Region Rhdne-Loire wurde festge-
ste11t:
Verschiebun der Bescháftigun seit der Ankunft
(68 -223)

Landwirtschaft, Forsten
Bergbau, Werften
Tiefbau, Strassenbau
Bau
Meta11 und Mechanik
Andere

j etzt
3
2

3
34
40
1B

Bei der Behandlung der Branchenverteilung fe11t noch ins
Gewicht, dass die Wirtschaftstruktur in Spanien und in
der BRD verschieden ist. Daher kann es vorkommen, dass
jemand sich durch die Enigrati-on in eine Branche _einge-
iUf,.tt, in der er nach der-Rückkehr keine Arbeit findet,
woraui wir in 3.3.11. noch eingehen werden (86-791) '

3.3.2. Qualifikationsstruktur in der BRD

Für unsere Fragestellung fast noch wichtiggr ?1s dig
Branchenverteiiung ist ái"e Frage nach der Stellung im
Betrieb bzw. der Qualifikation, auf die wir in 2.2.5. be
reits etwas eingegangen sind- Dazu einige Daten:

Ste1l'.ing der Sparrier im Betrieb
(69-Erfahrungsbericht der BfA)

mf

Ankunft
18 eo

11
22
ZO

7
ZZ

38
44
15

0
0

Ungelernte
Angelernte
Facharbeiter rVorarb .,Meister
Angestellte
Lehrl inge

59
34

0
0
Û

Fabriken um 1970alifikationsstruktur in einigen dt.
(1oz-116) Sp. insges.

0pe1 Rüsselsheim
Karmann Osnabrück
Siemens München
VW Hannover
Farbwerke Hoechst
Dunlop Hanau
BBC l{annhe in
MAN Nürnberg

Einstufung spanischer Arbeiter im Betrieb gegen 1971

(79-79,Tab. 48+80,Tab. 49+50)

técnicost andere
'cua1i-
ficados

Unge lernte
Ange 1 ernt e

Qual ifizierte (f
Angestellte
Sons t ige

z ,602
2.000

443
685
958
66s
343
252

m

32 eo

40
Facharb. ) 24

3
1

0
0

1s
0
4
0
1

Z

0
180

30
0

19
0

162
112

total
58
41
18

3
0?

f
49
44

3
3
1
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Spanier am Fliessband
Mánner: 990

Spanier in Akkord
Mánner: 29 qo

Berufliche Stellun

Frauen: 13 eo

30 eo

(79-88,Tab.58)

(79-88,Tab.58)

in der BRD 1972der spanischen Arbe it er
(16-68)
Unge 1 ernt e
Angelernte
Facharbe i ter

mUgl ich
unmUgl ich
keine Meinung

m

35
51
14

f
50
46

4

total
40
50
10

internen
die Be-

Dieselbe Statistik erscheint übrigens in einer
Mitteilung des IEE, wobei man Rückschlüsse auf
griffswahl ziehen kann:
Ungelernte = No cualificados
Angelernte = Cualifi_cados y semi-cualificados
Faéharbeiter = Especialistás y técnicos
Nimmt man diese Ergebnisse mit den Angaben aus Z.Z.S. zu-
sammen, So steht fest, dass die überwiegende Mehrzahl der
spanischen Arbeiter(innen) in der BRD a1s ungelernte oder
Angelernte tátig sind. Aussagen, wonach sich die situation
a1lmáh1ich verbessert, lassen sich aufgrund dieser Daten
nicht belegen, teilweise auch wegen der unterschiedlichen
Begriffe, die zugrundegelegt werden.
Angesichts dieser Lage ist das nachgestellte zítat aus dem
Leitfaden für Emigranten zwar geeignet, die Ausschussraten
zu senken, aber ansonsten nur a1s schwarzer Humor zu be-greifen: "... in al1en unternehmen ist die Arbeit sehr an-
spruchsvoll und man muss sie mit perfektion machen. Der
Deutsche ist in seinem ungang mit anderen sehr korrekt. "(s8-27)

3.3.3. Aufstieg(shenmnisse)

"Wir haben jedoch in unseren Einrichtungen für auslándi-
sche Arbeitnehmer festgestellt, dass
1. die FUrderung \¡on grosser sozialer Bedeutung ist,

weil sie zur Qualifizierung führt;
2. hier wirkllch Grundlagen für einen weiteren berufli-

chen Aufstieg geschaffen werden, zumal die einmal ge-
weckte Initiative zum Lernen weitere Bildungswünscñe
auslUst;

3. die berufliche FUrderung auch im Hinblick auf die
Rückkehr der Auslánder in ihre Heimat st5ndig an Be-
deutung gewinnt." (65/5-5)

Nicht sehr günstig sehen die Spanier selbst ihre Auf-
stiegschancen (79 -9 4 ,Tab. 64+65)
Einschátzung der AufstiegsmUglichkeiten

m

58 eo

38
24

f
27
41
32
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Der grUsste Optimismus findet sich bej- Auslándern, die
einen Beruf im Herkunftsland erlernt hatten und dort als
qualifizierte Arbeiter oder Angestellte eingestellt wa-
ren und bereits mit Deutschkenntnissen einreisten.
Bedenkt man, dass die durchschnittliche Anlerndauer bei
spanischen Mánnern auf 5 r 0 und bei Frauen auf 4 ,4 Tage
beziffert wird (101-28,Tab.2.2.), so erscheint Skepsis
angebracht.
Manche Autoren (101 -29) schátzen die AufstiegsrnUglichkei-
ten positiv ein und sprechen von 1 /3 Aufgestiegenen und
1/3 Personen, die auf gleichem Niveau geblieben sind. A1s
Belege verweisen sie auf das Unterkommen in Lebensnittel-
handlungen der spanischen Kolonie, Ubernehmen der Hilfe
bei BehUrden für andere, Tátigkeit a1s Gewerkschaftsfunk-
tionHr, Sozialarbeiter, Lehrer, Gastwirt und Reparatur-
schneider. Doch auch wenn man annáhme, dass alle diese
Berufe genug Platz bUten, ufl einem Drittel zum Aufstieg
zu verhelfeno fragt sich, was nit dem Letzten Drittel der
obigen Rechnung geschah, das weder aufgestiegen ist noch
stabil geblieben ist.
Doch sehen wir uns die verfügbaren Angaben an:
eine Untersuchung, die sich auf a1le Auslánder bezieht,
kommt zu einer beruflichen Verbesserung bei 30 % der Mán-
ner und 20 eo der Frauen, meist von Ungelernten zu Ange-
lernten (86-789).
Für 1 966 gibt es die folgenden Zah1-en:
Von 1 00 eingestellten Emigranten bleiben 46 Ungelernte

werden 51 Angelernte
werden 5 Facharbeiter,

das Bild kann sich seitdem aber sehr stark verschoben ha-
ben.
Bei einer Rückkehrerbefragung i-n Barcelona stellten sich
keine grossen Qualifikationsveránderungen heraus, einige
'especialistasr waren zu Hilfsarbeitern herabgestuft wor-
den, einige Hilfsarbeiter zu respecialistas' gemacht wor-
den, ei-nige waren zutoficialest (etwa Facharbeiter) auf-
gestiegen, andere roficiales' dagegen abgestiegen. Die
genauen Zah1-en (92 -1 1 3) :

Berufliche Veránderung Spanien/letzte Afbeitsstelle in

Gleichbleibend
geringer Aufstieg (Hilfsarb+Bauer - Ange1.)
grosser A. (Hilfsarb+Bauer+Ang - 'of ici-al ')
Abstieg (vorw. roficial' - Angelernter)
nicht klassifizierbar
Zum selben Problem (100-Z45,Tab. 69):
Vergleich vom 1. Arbeitsplatz und gegenwártigen Arbeits-
platz von Spaniern in der BRD 1 969

44
14

4
8

20

3
0
1

344
72 1

00

erste A._a1s

nicht spez. Arb. 211
spezialis. Arb. 79
Verwaltungsang. Z

yetzige 4._alsnicht spez. spez. Vorarb. Verwalt
170

6
1
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wir finden hier eine deutliche Aufstiegstendenz im Laufeder zeít bei den anfánglich unspe zialiíierten Arbeiternund eine leichte Abstigg:tendeñz bei den anfangi ,pári-alisierten Arbeitern und-den verwaltungsangesteilten. DieAussagekraft dieser Begriffe wird ¿urcñ ¿i6 schwammigkeitd"T Begrlffe'spezialiiierter Arbeiter, stark vermináert,und wir müssen ánnehmen, dass unter ihm sowohl angeierrrteals auch Facharbeiter zusammengefasst sind
1971 r,\rar das Bild so (79-96,Ta6.67):
Verbesserun des Arbeitsplatzes seit Ersteinstellun

A a1le Nat
mf
3s 26
63 70
24

Aufstiegsarten für Spanier alle Nationen
Aufs tieg
Ungelernt - Angelernt
Ungelernt - Facharb.
Angelernt - Facharb.
Gesamt: Aufstieg
Auch hier wieder ein relativ positives Bild bei den spa-niern.
Diese untersuchung nimmt aber 3ñ, dass die auslándischenFacharbeiter selten durch a1lmáhiichen Aufstieg i; áá,BR! |ury geworden sind, sondern bei der Ankunf[ schon a1ssoiche dazu eingestuft wurden.
Pi" .Flgge liegt nahe, welche Faktoren den Aufstieg durchFortbildung über einfache Anlernung hinaus hemmenl Dazusagen Spanier: - 

( 79 _g5 ,Tab.66)
(1 1 9 Befragte)

Spanier
mf
59 qo 42
40 s8
11

37 eo 31 39
3?50
2?30

42 37 40

rm vergleich der Nationen ist dieses Ergebnis sehr posi-
_t-iv-, allerdings sagen die Angaben nicht§ uber die Ait derVerbesserung aus.
1972 differenzierte die Reprásentativuntersuchung der BfA
(1 6-6s) die

total
33

2

5B

fmto ta1ql
38 34
00
00

44 37

Aufstiegshenmende Faktoren
Sprache
It{angelnde berufliche Vorbildung
keine MUglichkeit zu learning ay
do ing
keine Fortbi_ldungsmUglichkeit inder NHhe sDiskrininierung, Vorurteile Zzkein Interesse, baldige Rückkehr spersUnliche und sonstige Motive 1 g
Keine Angaben s
Hier erscheinen die mangelnden sprachkenntnisse a1s derwichtigste Hemmschuh.
Andere Faktoren nennt eine in Lyon durchgeführte studie:- keine klare Definition der Emigratiónsziel-e, keineAngaben über berufliche Ziete- grusseres rnteresse an hohem verdienst a1s an Be-rufsausbildung.bei den Emigranten selbst, da mii c"r¿sichere rnvestitionen fur muglich gehaltán werden,Geringschátzung von Titeln, órientl"r.rrrg an direkt

50
17

1
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wahrnehmbaren Vorte ilen
- mangelndes Interesse der Unternehmen
- keine Ubereinstimmung der Arbeitsinhalte mit den Be-

rufsbezeichnung€n, die in den Arbeitsvertrágen er-
wáhnt sind, ein gleicher Titel kann in den beiden
Lándern vUl1ig verschiedene Arbeiten und Techniken
benennen

- für die berufliche Fortbildung aufgewandte Zeit ist
Zeit und Ge1d, die den direkten sozialen Aufstiegs-
bestrebungen (durch hUlieren Verdienst) entzogen
wird (68-219).

Die Hierarchie am Arbeitsplatz erleichtert zwar die an-
fHngliche Eingliederung in vorgefundene Strukturen, er-
schwert aber MobilitHt und Fortbildung (1).
weitere Hindernisse sind Ermüdung durch schichtarbeit
und Uberstunden, oft auch die langen Anfahrtswege zu den
weit auseinanderliegenden Ausbildungszentren, die bis zt)
3 Stunden Zeitverlust verursachen kUnnen (65/S-16).
Auch die Familienzusammenführung kann hier mithineinspie-
1en, hrenn sie einen zusH,tzlichen Zwang zum Verdienen
schafft (1 6-84) .

Bei Arbeitslosigkeit setzen andere Mechanismen ein: da
es keinen vollkommenen Berufsschutz mehr gibt, wirkt die
Tendenz eher zur Annahme einer geringer qual ifizierten
THt igke it .

Nachdem wir nun gesehen haben, welche Einflüsse den Auf-
stieg erschweren, ist es interessant, zu erforschen, we1-
che Voraussetzungen ein AuslHnder mitbringen muss, um
trotzdem vorwártszukommen. Dazu stellt die Reprásentativ-
untersuchung fest: "Je besser die auslá,ndischen Arbeit-
nehmer die deutsche Sprache beherrschen, desto grUsser
sind ihre Chancen, im Bundesgebiet beruflich aufzustei-
gen oder von Anfang an eine entsprechende Stellung im Be-
trieb übertragen zu bekommen." (16-75)
Der Aufstieg vom Ungelernten zum Angelernten erfolgt nor-
malerweise in den ersten 5 Einarbeitungsjahren (16-77).
"Ihre berufliche Qualifikation vollzieht sich fast aus-
schliesslich über eine Anlernung im Verlauf einer tech-
nisch-industriellen Anpassung an die Anforderungen des
Betriebes und kaum über eine formelle Aus- und Fortbil-
duqg." (Zieris in Sonderbeilage rDer Arbeitgeber' , in:
6s/3-6).
Hat einer dieser Angelernten Gelegenheit, an einem Kurs
teilzunehmen, kann folgendes geschehen: "In praxis und
Theorie erschliesst sich für sie eine neue We1t, auch
solche, die jahrelang in einem metallverarbeitenden Be-
trieb in der BRD tátig waren, erhalten oft erstmalig im
Kurs eine Feile in die Hand"" (65/3-14)
Einen 'Aufstiegt zlim Facharbeiter erreichen mei.st nur die,
die in Spanien schon vorqualifiziert waren (79-97). "EineEinstufung a1s Facharbeiter erreichen die auslándischen
Arbeiter - wie bereits erwáhnt - weniger über den r{eg des
beruflichen Aufstiegs im Bundesgebiet a1s vielmehr aur-
grund ihrer beruflichen vorbildung oder entsprechender
Berufserfahrung in der Heimat." (16-66)
Die Situation wird von Dr. Herbst zusammengefasst:



g mit anerkanntem Titel
der 4 Jahre; dieses ZieL
verlangt langen Aufenthalt
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- Wer ungelernter Arbeiter
liche Fortbildung.

- Wer zum Angelernten wird
Monaten und 3 Jahren daz
aber nur in Industrien m
verwenden.

- Bis zúT Facharbeiterprüf
braucht man mindestens 3
ist fast unerreichbar, e
und Vorbildung. (92- 1 1 8)

Hier sind noch weitere Faktor
Bessere Schulbildung korrelie
keit (11-93,Tab.C):
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bleibt, braucht keine beruf-

braucht meist zwischen 2
Er kann seine Kenntnisse
áhn1 ichen VerhHltnissen

von Bedeutung:
mit qualifizierter Tátig-

Schulbildung
hoch niedrig
29 % 58
71 42

mf
24 25
22 20
16 15
9 12
70

17 5

50

Arbe it

unqual ifiziert
qual if ízj-ert
!i" BetriebsgrUsse spielt mit. In Kleinbetrieben, beson-
ders des Handwerks, ist der Facharbeiteranteil an der Be-
legschaft huher, daher wáren theoretisch die MUglichkei-
ten zum Aufstieg grUsser (16-21+22). Er setzt aber lange
Betriebszugehurigkeit voraus, und ausserdem nehmen Klein-
betriebe seltener an den Anwerbekampagnen tei1. Daher ver-
muten andere Autoren grussere Aufstiegschancen in grossen
Industriebetrieben (92-1 12) .
offensichtlich spielt die ununterbrochene BetriebszugehU-
rigkeit auch eine Rol1e. Dazu liegen für die Spanier Da-
ten von 1972 vor (16-60):
Betr iebs zugehUr igke it
unter 1 Jahr
1-2
2-3
3-4
4-6
6 -10
mehr a1s 10 Jahre
Dieses Bild dürfte sich inzwischen verschoben haben.
Wir hatten schon erwáhnt, Cass die Emigranten die man-
gelnden sprachkenntnisse a1s ein Fortbildungshindernis
ansehen. Es verwundert nicht, tatsáchlich eine Korrela-
tion von Qualifikation und sprachkenntnissen vorzufinden:
(16-7 6, FA=Facharbeiter, A=Angelernter, U=Ungelernter)
Deutschkenntnisse und Qualifikation

m

FA- 
-A-sehr gut 47 eo 41

einigermassen 26 49
schlecht 12 48
keine Kenntnisse 12 34

q
12
25
40
s4

__LA_
0
0
0
0

f
_A_U_
s7 31
56 41
49 50
39 60

total
lA_ _A_ u
40 44 16
z0 51 29
9 4843
8 56 56

Abschliessend noch ein Bericht, der deutlich macht, wo
oft nicht zu unterschátzende Hindernisse für die Fort-
bildung der auslándischen Arbeiter liegen/sitzen: "Eshat aussichtsvolle Fortbildungsplanungén, in namhaften
Grossbetrieben auf Direktionsebene veieinbart, gegeben,
die dann aus nicht náher umschriebenen 'innerÉelrlebli-
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chen Gründen' abgesagt wurden. - In anderen Fá11en wird
das Berufsfurderungsprogramm von Auslándern in Anspruch
genommen, die im Betrieb als Facharbeiter angelernt undbescháftigt sind, aber a1s Hilfsarbeiter bezáhlt bleiben;die Betroffenen suchen im Kurs einen formellen und a11ge-
meinen Ausbildungsabschluss, zu dem es in Ergánzung ihierbetrieblichen Praxis des dort nicht geboteneñ theoleti-
schen Ausbildungsstoffes bedarf. Ein keineswegs geringer
Rest von Betri_eben reagiert mit schlichtem neiinteresse,
sogar mit Ablehnung - man hat Hilfsarbeiter angeworben,die man braucht und auch a1s solche behalten wlrt. Aus -
und Fortbildung der Auslánder 1ásst schlimmes befürchten:Fluktuation durch Betriebswechsel oder a1s Folge der er-
worbenen Qualifikation Rückkehr in die Heimat.; (6sls-1g)

3-3-4. 0rientierung und Interessen, Haltung zur beruf-lichen Weiterbildung

"Der auslándische Arbeitnehmer so11te seinen Aufenthaltin der Bundesrepublik zur beruflichen Aus- und Fortbil-
{y"g nutzen. Dies liegt vor allem in seinem rnteresse,dient aber ai;ch uns und seinem Land." (satz 6 der Grund-
sá.tze zur Eingliederung auslándischer Arbeitnehmer desKoordinierungskreises im Bundesarbeitsministerium, Feb.
197A, in: 65/3-4)
An anderer ste11e haben wir schon erwáhnt, dass manchmaldie vorwiegend auf kurzfristige wirtschatitiche vorteileausgerichtete Einstellung der Emigranten a1s ein Hinder-nis für die Fortbildung angesehen wird (gz-16). DieseAnsicht muss zumindest für spanier relativiert werden,ihr widersprechen die folgenden Ergebnisse, die a11er-
4irg: bei einem nicht repiesentativen sampie gewonnen wur-den (2s-93):
Teilnahme an Weiterbildun smassnahmen im Lauf des Aufent-

tS

Ja, davon
sprachl ich
schulisch
berufl . Ausbildung
berufl . Fortb ildung
Anderes

Ne in

Spanier
66 eo

79
7

0
7

7

33

A a1le Nationen
33
72

9
5

12
2

66
Hier zergt sich eine aussergewuhnlich hohe Teilnahme an
weiterbildungsmassnahmen, die zu einem auffHllig gerin-
gen Prozentsatz auf Massnahmen der beruflichen poitbil-
dung entfál1t.
Drückt man diesen sachverhalt in der zahl der durchschnitt-lich besuchten weiterbildungskurse aus, ergibt sich für
{ig spanier mit 0,74 der húchste wert'al1ér Nationen (der
A ist 0,38) (25-94).
Die zufriedenheit mit diesen Kursen erreicht bei den spa-niern auf einer skala von I (=gar nicht zufrieden) bis 4(=sehr zufrieden) den I4Iert -.2,62 (Q a11er Nationón: z,9z) .Einige Daten untérstützen die-Annáhne, dass die eiwáñnteniedrige Teilnahme an beruflichen roribildungsmassnahmen
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nicht auf mangelndes Interesse, sondern auf fehlende MUg-
lichkeiten zurllckzuführen ist :

- bei einer (nicht reprHsentativen) Befragung (92-'1 15+
116) gaben von 90 Personen 52 &t» weder Gelegenheit
zum Erlernen eines Berufes noch zur Perfektionierung
schon vorhandener Kenntnisse geboten bekommen zu ha-
berr;

- b'ei einer anderen (ebenfalls nicht reprásentativen)
Untersuchung über die Motive der Ausübung des gegen-
wártigen Berufes, bei deren Bewertung man allerdings
wegen der hineinspielenden Rationalisierungsbemühun-
gen vorsichtig sein muss, ergab sich (25-90):

Be ruf s au sübungsmo t ive
A a1le Nationen

Gefallen an THtigkeit
Nichts anderes gefunden
Lernen für zuhause
Vermittlung durch Verwandte
Wegen des Geldes
Andcre Motive
- auf die Frage nach den grUssten Problemen wird dabei

von 34 eo der Spanier die 'Bildung, Ausbildung, Fort-
bildung' an 5 . Ste11e genannt (ZS -1 1 1) ;- bei den Spaniern scheint ein Nachholbedarf an beruf-
licher Weiterbildung zu bestehen: (25-96)

Gewünschte ltre iterb ildungsangebote
A alle Nationen

51
9

18
17

5

Werfen wir nun einen kurzen Blick auf die dahinterstehen-
den Motive.
Bei denen, die schon Teilnehmer sind, vermutet man fol-
gende Ziele:
- Statusverbesserung (nicht nur materiell)
- Geltung vor Kollegen
- Berufsabschluss

Spanier
47 eo

29
1Z

0
0

12

Spanier
53 eo

0
12
24
1Z

51
24

5

Z

10
9

- Zusammenhang zur Absicht, lHnger
- Zusammenhang zur Rückkehrabsicht

Sprachl ich
Schulisch
Berufsausbildung
Berufliche Fortbildung
Andere

Interesse an Weiterbildung
teilgenommen haben:
doch sie nennen a1s

Gegengründe

Fehlende Sprachkenntnisse
Keine Information
Wegfall der MUglichkeit zt)
Uberstunden und Schichtarbeit
Kein Angebot am Ort
Familiáre Bindungen
Sonstiges

bei den Personen,
N,fánner 36 eo

(6s/3-14)
besteht ein

(16-86)
die noch nie
Frauen 21 eo

zu bleiben

Auch bei einem Teil der Noch-nie-Teilnehmer
Interesse:

m

35 eo

1B

12
7

17
13

19
8
5

15

f
34
17

[16-86)
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In einer anderen Befragung zum selben Thema:
(92-99,Tab . 70, Ivlehrfachnennungen, a1le Nationen)
Gegengründe

m f total
Schon genug 19 eo

Nichts am Ort 8
Schichtarbeit 1 0
Uberstunden 7
Keine Zeit 27
i'Íüdigkeit 23
Langerr'e i 1e 4
Titel werden nicht anerkannt 0
Geld 4
Nur kurzer Aufenthalt geplant?Z
Sonstige 20
Keine Angaben 6

41s weiterer Grund wird vermutet, dass die in der Fabrik
blockierten Aufstiegsmuglichkeiten auch durch einen neu-
en Titel nicht grusser werden (s1-215). Fiier muss man a1-lerdings nach der Art der erworbenen Titel unterscheiden.
wir hatten schon darauf hingewiesen, dass diese rnteres-
senstrukturen nichts unveránderbares sind, sondern sich
im Laufe des Aufenthalts verschieben (gZ-119). So hat
auch die neue situation ihre Auswirkungen: "Die auslán-
dischen Arbeitnehmer sind nicht mehr béreit, sich auf
Ausbildungsgánge einzustellen, die über einen übersehba-
ren Zeitraum hinausgehen, wobei unter rübersehbar' 1 bis2 Jahre verstanden werden. Gletchzeitig rückt ein Ab-
schluss in den vordergrund, der sowohl.für das Heimatland
wie auch für die Bundesr:epublik Geltung hat." (6sl5-5)
rn diesem Zusammenhang mag der Hinweis-interessant sein,
dass seit den 7.7.1975 auch die MUglichkeit besteht, den
'graduado escolar' (=Hauptschulabschluss) an den Konsula-
ten im Ausland abzulegen (8/1977-91). Für die schulische
Betreuung im Ausland ist der ehemalige consejo Escolarpara 1a Enseñ,anza a Emigrantes Españoles zustándig, der
inzwischen umbenannt und umstrukturiert worden ist. rn
Fragen der Besoldung und Lehrerausbildung wirkt das IEEmit (8/1978-83).

5.5.5

6
4
6
5

49
25

)
2

3
29
Z3

6

14
7

9
6

55
23

3
1

3
24
20

6

Eingangsbedingungen der Berufsfortbildung in der
BRD

Die meisten Ausbildungsgánge für Erwachsene, die zu einemallgenein anerkannten Abschluss führen, dauern so lange,
dass sie ohen finanzielle Absicherung nicht zu beschréi-
ten sind. Danit ste11t sich die Frage nach den Mdglich-
keiten für AuslHnder, eine solche Fúrderung zu erñalten.
Dazu sagt die rAnordnung des verwaltungsraies der Bundes-anstalt für Arbeit über die individuelle FUrderung derberuflichen Fortbildung und umschulung, vom zs.Mulz 1976:in Paragraf 1: "Die Teilnahme an einei Bildungsmassnahme

ist zweckmHssig, rvenn durch sie die beruf-
liche Situation für den Antragsteller in
Ubereinstimmung mit den Bedürfnissen des
Arbeitsmarktes gesichert oder verbessert
wi-rd tt



- 66

in Paragraf 8.1 . : "Personen, die nicht Deutsche im Sinne
des Grundgesetzes sind, werden nur ge-
fUrdert, wenn sie in den letzten drei
Jahren vor dem Eintritt in die Massnah-
me mindestens zwei Jahre im Geltungsbe-
reich des ArbeitsfUrderungsgesetzes er-
laubt tHtig waren."

ln Paragraf 7.1.: "Personen, die sich beruflich fortbil-
den oder beruflich umschulen wo11en,
werden nur gefUrdert, wenn sie beabsich-
tigen, innerhalb von vier Jahren nach
Abschluss der Massnahme mindestens drei
Jahre lang eine die Beitragspflicht be-
gründende Bescháftigung auszuüben. per-
sonen, bei denen nach den persUnlichen
Umstánden und der Art der Bildungsmass-
nahme zweifelhaft ist, ob sie die Vor-
aussetzungen des Satzes 1 erfü11en,
werden nur gefUrdert, wenn sie sich
schriftlich verpflichten, innerhalb von
vier Jahren nach Abschluss der Massnahme
mindestens drei Jahre lang eine die Bei-
tragspflicht begründende Bescháftigung
auszuüben und diese Verpflichtung glaub-
haft ist. " (1 9)

Einen zwingenden Rechtsanspruch auf Bildungsmassnahmen
haben Auslánder laut Par. 40 Arbeitsfurderungsgesetz oh-
nehin nicht (27/1972-5), und eine kurze Rechñuñg (Mindest-
beitragszel_t vor Beginn + Dauer der N{assnahme +-verpflich-
lyrg danach) zeígt, dass es für die meisten Auslándér, dieihre Aufenthaltserlaubnis jáhrlich neu beantragen müssen,nicht muglich ist, in den henuss einer solchen Bildunos-
massnahmé zu kommén, sofern nicht eine offi rr"ti;-§i;ii"
die schützende Hand über sie há1t.
zwar so11en naqh einigen Quellen die Massstábe in der pra-
xis nicht so streng sein (27 /197s-4+5) , wo nur 1 Jahr BRD-
Aufenthalt, gute Deutschkenntnisse und Kosten von weniger
als 1.000.- DM monatlich genannt werden. Andererseits sag-te der Agregado Laboral der spanischen Botschaft in einei
Konferenz im september 1977, dass bei bestimmten Kursen
der ArbeitsHmter, die nicht genauer bezeichnet werden, die
Aufnahmevoraussetzungen '6 ;áhre Arbeit, davon 5 in der
BRD' s,ind; damit werden die 1g-2sjáhrigen aus der Erwach-
senenfurderung ausgeschlossen und- von áer für Jugendliche
nicht mehr erfasst.
Jedenfalls setzt eine vollzeitfurderung, die notwendig ist,
um in überschaubarer zeit einen anerkannten Abschluss zu
bekommen, gemHss der spanischen ubersetzung der 'Richtli-nien über Berufsfurderung an Auslánder' dei BfA vom zo.s.
197 4 gine abgeschlossene Berufsausbildung voraus (17) , und
auch die wiedergegebenen Paragrafen der Ánordnung von.1976
werden dazu beitragen, dass die Qualifikation sréh weit-
gehend schon vorher Qual ifizierte richtet (56) .
Rein zahlenmássig kunnen die angebotenen FUrderungspro-
gramme auf europáischer Ebene 4 - s eo al1er Emigránien
aufnehmen (1 -42) .

]ltg"samt scheint die Lage im folgenden pessimistischen
zitat.richtig erfasst ztt sein: "Die Zeitipanne der Emigra-tion ist also ziemlich kurz, in vielen Fái1en ungenugeñd,
um eine grosse Erfahrung in der modernen Industrle aür-
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grund von einfacher Arbeit zu gewinnen, oder damit von
deutscher Seite aus eine Berufsausbildung durch die Fi-
na:;rzierung von Kursen rentabel wáre." (92-91) Eine ande-
re Kritik sagt:
- die MUglichkeiten sind zahTenmássig sehr begrenzt
- es herrscht nationale Diskriminierung durch Bevorzu-

gung der 'verwandten VUlkerr
- aus Mangel an gesetzlichen Regelungen kommt es zu

AbhHngigkeit vom rguten Wi1lenr. (68 -222)
Eine MUglichkeit, von deutscher Seite eine berufliche
Fortbildung zú erhalten, so11 noch erwáhnt werden: die
Teilnahme an einem Vorbereitungskurs einer deutschen Fir-
ma im Ausland (1). Uber diese Kurse liegen wenig Informa-
tionen vor, es ist unklar, ob es sich dabei um die in
2.2.4. genannten handelt. Jedenfalls waren sie an den
Bedürfnissen der Firmen ausgerichtet und dürften nicht
unbedingt zu einem allgemein anerkannten Abschluss ge-
führt haben. In anderen Herkunftslándern wurden solche
Kurse von der BfA und dem Bund Deutscher Arbeitgeberver-
bánde in Zusammenarbeit mit der Deutschen Anwerbekommis-
sion von Stellen des Heimatlandes durchgefüh¡t. Diese
bekamen die Kosten dafür zur HHlfte bei Arbeitsantritt
des Ausgebildeten und zur Há1fte 6 Monate danach erstat-
tet, bei Vertragsabbruch durch den Ausgebildeten dagegen
nicht.

3.3.6. Kurse (Methoden, Tráger)

Die wichtigsten Trágerorganisationen von beruflichen Fort-
bildungskursen in der BRD sind in Zusammenarbeit mit den
ArbeitsHmtern:
- das Jugendsozialwerk
- die Industrie- und Handelskammern
- die Handwerkskammern
- die Volkshochschulen (vorw. Sprachkurse) (51 -21 5)
Schliesst man die Jugendlichen ein, so verteilten sich
1972 die in der BRD in irgendeiner Ausbildung befindli-
chen AuslHnder wie folgt: (16-86)
AyslHnder in Ausbildung 1 972

mf
Lehre/Anlernen im Betrieb
Berufsbildende Schule
Andere betriebliche Kurse
Arbe it geber/ Gewe rkschaf tsk .

Wenn wir im folgenden die THtigkeit einiger dieser Ein-
richtungen kritisch untersuchen, so darf das keinesfalls
a1s Angriff auf die darin Bescháftigten missverstanden
werden.
A1s Beispiel wáh1en wir das Jugendsozialwerk (65/1+Z+3+4+
s) .

Das Jugendsozialwerk e.V. - Internationaler Bund für So-
zialarbeit ist eine dem Deutschen Roten Kreuz angeschlos-
:9ne Organisation (Münchner Strasse 58, 6000 Frankfur¡ 1 ) Idie eine Abteilung 'Berufliche Bildung' unterhált.

44 o6 -.
1g / t

21 ?o
17 LJ
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0rganisation
Koordinierungsstelle in Frankfurt
18 Regionalbüros in Kie1, Hambur,g, Hannover, Berlin, Bie-
1efe1d, Dortmund, Düsseldorf, KU1n, Frankfurt, Wiesbaden,
Matr,z, Ludwigshafen, Mannheim, Karlsruhe, Stuttgart, Nürn-
berg, München
3 Berufsbildungszentren in KUln, Stuttgart, Herne
7 BerufsbildungsstHtten
Aufgabe
u.a. im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit und So-
zialordnung Fortbildungs- und Umschulungsmassnahmen als
Abend-, Wochenend- und VolLzeitkurse an auslándische Ar-
be iter
Pers ona 1
Koord-iñation und Anregung der Kurse durch hauptantliche
Tutoren, dazu etwa 500 Meister, Ausbilder, LehrkrHfte,
Sprachlehrer (haupt- und nebenamtlich)
Finanz ielung
widersprüchliche Angaben :

laut (65/3-1) Personalkosten aus Uffentlichen Mittein,
Lehrerhoncrare und Sachkosten aus Teilnehmerbeitrágen
(Grundstufe 40.- bis 160.- DM, Oberstufe einschliesslich
Prüfungsgebühr bis 600.- DM), die bei erfolgreichen Ab-
schluss vom Arbeitsamt übernommen werden
laut (65/6-7) nur bis Abschluss der Grundstufe Uffentli-
che Zuschüsse, danach al1es aus BeitrHgen der Teilnehmer,
die ihrerseits Mittel nach dem AFG beantragen kUnnen
Fi-nanzielle Unterstützung durch seit
Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 1 969
Sozialministerien der Lánder 1972
Sozialfonds Europáische Gemeinschaft 1975
Kursdauer
p-'ro Stüfe 2 Trimester in
Urlaubs zeit
StundenzahT pro Trimester

der ersten Jahreshá1fte, 1 nach

: Grundstufe 60 - 72
Mittelstufe 72 - 96
Oberstufe 1 0B

Kursaufbau
Tn-den-añfHnglichen Kursen ging man vom Dreischritt
1- Allgemeine Kultur, Deutsch
2- Metallgrundkurs
3- Spezialisierung
aus (27/1968-Z), der auch von anderen Veranstaltern zu-
grundegelegt wurde (27 /1 969-5)*(27 /1968-2)
Inzwischen hat sich ein konpltzierterer und umfassende-
rer Aufbau herausgebildet, den wir auf der náchsten Sei-
te schematisch darstellen.
Dabei kUnnen die Bewerber, die eine einschlágige Arbeits-
erfahrung von mehr a1s Z mal soviel wie die Ausbildungs-
zeit nachweisen, die Vor/Grund- und gegebenenfalls die
Mittelstufe überspringen.
Aus motivationspsychologischen Gründen wird nach jedem
Trimester eine Teilnahmebescheinigung ausgestellt.
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Kursaufbau Jugen ds ozialwerk
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Die Kurse finden in Kontakt zu den Ausbildungsabteilun-
gen der Fabriken statt, aber nicht auf l{erksgelHnde (39-
54 ff.) Zumindest zeitweilig wurden die Deutichkurse bis
zum Abschluss rHilfsdolmetscherr fortgeführt (Sg-S4 ff.).
Ebenfalls wurden Autogen- und Elektroschweisserkurse an-
geboten, die grossen Zuspruch fanden.

Auch vom IEE werden in Zusammenarbeit mit den deutschen
ArbeitsHmtern in der BRD Kurse durchgeführt (4s/Feb. 1976-
48). vormittags hHlt ein deutscher Léhrer den theoreti-
schen und praktischen unterricht, nachmittags wird in zu-
satzkursen mit einem spanischen Leiter wiedérho1t. Dabei
sind llnterricht, Material und Kleidung umsonst, es werden
80 % des letzten Nettolohns gezahlt uñd die sozialversi-
cherung láuft weiter , dazu gibt das IEE auf Antrag z0o " -DM monatliqh, die an die Teilnahme am zusatzunteriicht ge-
bunden sind. Verheiratete erhalten einen Zuschlag, bei
langen Kursen gibt es einen Monat bezahlten Urlau¡.
Darüberhinaus bezuschusste das rEE auch andere Kurse in
der,BRD (28/1969-4) und ersetzt den Teilnehmern, die Kur-
se des JSW bestanden haben, über die Botschaft 50 % der
{osten (65/3-11). Seit dem 1.12.1972 versucht das IEE,die Kurse mit spanischen Teilnehmern durch die Agrega-
durías Laborales der Botschaften koordinieren zu-lafsen(s8-ss).

3.3.7. Kurse (Berufe, Orte, Teilnehmerzahlen)

Die Teilnahme an Berufsfortbildungskursen ist aus denfrüher aufgefühiten Gründen eine Minderheitserscheinung.
Der Prozentsatz der spanier, die irgendwann einmal einen
solchen Kurs besucht (nicht bestandén oder bis zu Ende
teilgenommen :) hatten, war 1971 bei den MHnnern 10 eo

und bei den Frauen 8 qo (79-g8,Tab. 68+69) , \,voraus man
nicht auf mangelnde Bereitschaft schliessen darf:
Te i lnahmebere it s chaf t
)a
nein
unentschlossen

m
57 eo

23
20

f
37
40
23

Es folgen die verfügbaren Zah\en, die wie üblich sehrverstreut sind und oft den N{assnahmentráger nicht erken-
nen lassen. Doppelnennungen sind daher wáhrscheinlich.
Jugendsozialwerk

Teilnehmerzahlen
bis 31.12.1969 10.506 Teilnehmer in 629 Kursen
Dezember 1 969 wird der 500. Facharbeiterbrief an einen

Auslánder ausgehándigt (OS/ S-Z)

Spanier im BerufsfUrderungsprogramm (65/Z)
1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1s77362 611 s6B 995 1157 1 030 980 677 s88 7 49

insgesamt: 7 .717



71

Kursinhalte (6s/1-12)
1. Deutsch/Technisches Deutsch
2. Vorbereitung für technische Berufe
3. Grundkurs: MetalL/Kfz-Mechaniker/glektro
4. Mittelstufe: " / ,, / ,, /techn.Zeich.5. Oberstufe: " / r, / ,, / ,?

- Prüfungsvorbereitung für Facharbeiter
x schweissen: Einführung und Aufbau Autogen/Elektro
- Sonstige Einzelkurse:

Fahr s chul e
Abitur für Spanier
Náhkurs
Ko sne t ik
Fri s eus e
Baugruppenhe 1 fe r
Schwesternhelferin
Schreibmaschinenkurs
Umschulung und -svorbereitung

Bestandene Prüfungen vom 1 .1 .1 968 - s1 ,12,197s (6s/1 -13)
Zertifikat Deutsch/Technisches Deutsch
Prüfungen Dt. Verband für Schweisstechnik
Zwischenprüfung Meta11, Kfz, Elektro
(etwa vergleichbar der Stufe ' -werkerr)
Führerschein- , Maschinenschreib - u. a. -kurse

Facharbe iter / Gesellenprüfungen
(Die ZahTen beziehen sich aut a1le Nationen)

1s.671
10.004

4 .37 2

80s
3ñ .§42

1 .060

Interessant sind einige Angaben über die
Massnahmen in Mannheim

Alter
bi.s 'l 8 J. 31
18-21 81
22-2s 79
mehr als ZS 54

rn Zusammenarbeit mit der spanischen Botschaft wurde im
November 1977 eine 2Smonatige umschulung, die a1s furde-
rungswürdig anerkannt ist und zur Gesellenprüfung für

11 Gas- und Wasserinstallateure
18 Elektro ,,

führen so11, begonnen (65/S-4).

IEE
rn einer tabellarischen ubersicht (54) führt das IEE die
folgenden in der BRD laufenden Kurse auf:

Aufenthaltsdauer
bis 1 J.
1-2
5-5
mehr a1s 6

Teilnehner der
(6sls-s+4)

1

11
155

64

Qrte
Dortmund
KU 1n
Regensburg
Stut tgart
Anfang
frühester Kurs:
1.4.1976
spátester Kurs:
1 .9 .197 7

Be tr i ebe A,f i tveraqs ta 1 t er
TEW,BFW,Bergbau AG
Berufsbildungszentrum, Innung
S i emens
ohne Angaben

lnde

1.1.1977

21 .1 .1980



7)

Dauer

Berufe
Dreher
E inr icht er
E lektriker

15/21 Monate

E1 ektro ins ta1 lateur
Feinmechaniker
Ferns ehtechniker
Informat i ker /E 1 ektron iker
Ins tal lateur
Mascirinenbauer
Mechaniker
Radio- und Fernsehtechniker
Technischer Zeichner
ins ges amt

Teilnehmg-rzahl
14
21
14
98

?

7

5

4
3

LJ
I

29

248
An anderer Stel1e (43/Feb.1976-48) werden in:

KUln
Dortmund
Hannover
Regensburg

Kurse für die Berufe:
Informat ions e1 ektriker
Sani t,?ran1 agenins t a1 1 at eur
Mechaniker
Feinmechaniker
Schlosser
Dreher
E 1 ektroanlagenins ta1 lateur
Schweisser
Technischer Zeichner

erwHhnt, die durch die Arbeitsámter in Zusammenarbeitmit den IEE durchgeführt werden. wahrscheinlich decken
:_ie sigh weitgehend mit den obengenannten.
Für 1975 werden insgesamt 18 Kuise mit sss Teilnehmern

197 6 26 349
angegeben (43/Jan.1 976-5S) + (45/Uerz1976-41) .Die folgende Aufstellung nach Berufen wiederÍro1t sicher
zum- grussten rgll Angaben, die schon zusammengefasst ge-
macht worden sind (a11e aus 45/, und zwar
1975 Mai-45, Oktober-S2
1976 Februar-48, MHrz-35, Juni-49, oktober -40+41 , Novem-

ber- 4 5
1977 Januar-45, Februar-51, ApriL-zs, oktober-47, Novem-ber-47)
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Vom IEE in der BRD gefUrderte Kurse
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